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Deut ſchland. 5 

Breslau, 1. Juni. In der heutigen Verſammlung des 
Vereins der Verfaſſungstreuen (Alt⸗Liberalen) wurde ein auf 
die bevorſtehenden . bezüglicher Antrag, welchen Herr 
Kreisgerichts⸗Director Wachler geſtellt und motivirt hatte, nach 
eingehender Discuſſion mit großer Majorität angenommen. 
Der Beſchluß lautet: „Unter den gegenwärtigen politiſchen 
Verhältniſſen hält es der verfaſſungstreue Verein nicht für ges 
rathen, die liberale Partei bei den Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe zu ſpalten und nimmt daher für diesmal von einer be⸗ 
ſonderen Organiſation 10 e hte a 
i i den eordneten 1 
eigener Candidaten be 9 elt 880 

Oeſter reich. 1 a 

5 t, 20. Mai. Gelegentlich ſeiner Uebernahme de 
G über die Schiffe der Kriegsmarine hielt Contre⸗ 
Admiral v. Tegetthoff an die verſammelten Sceoffiziere unge⸗ 
fähr folgende Anſprache: „Nach längerer Berathſchlagung 
wurde beſchloſſen, mir das Commando unſeres Geſchwaders 
zu übertragen. Es ſcheint alſo, daß man gewillt iſt, daß auch 
wir zum Schlagen kommen ſollen. Ich kann Ihnen, meine 
Herren, die Verſicherung geben, daß ich es, jo viel an r 
liegt, nicht an Gelegenheit zur Auszeichnung für uns fehlen 
laſſen werde.“ 

Italien. 


Aus Mailand, 23. Mai, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „Der clericale Deputirte Cantu, den das von ven Geiſt⸗ 
lichen gänzlich beherrſchte Lombardiſche Wahlcollegium Caprino 
ins Parlament geſchickt, obwohl deſſen Wahl mehrere Male be⸗ 
anſtandet wurde, hat ſich von hier entfernt, weil er wegen ſei⸗ 
ner bekannten Briefe an den Regctionär Cognetti, die durch 
deſſen Erklärung im Parlamente nichts an Ernſt verlieren, id 


hier nicht mehr in Sicherheit vor der Erbitterung des Volkes 


ühlte. Wahrſcheinlich wird Herr Cantu ſchließlich moraliſch 
ente Ei wie einſt der Herzog Proto di Maddaloni, 
ſeine Abdankung als Abgeordneter einzureichen. — Die Pauſe, 
welche durch die Conferenzverhandlungen entitanden iſt, kommt 
der diesſeitigen Regierung trefflich zu Statten, denn das Mili⸗ 
tär ſowohl als die Freiwilligen benutzen die kurze Zeit vor 
Ausbruch des Krieges zu Schießübungen und anderen Exercitien. 
Nichts hätte dem Kriegsminister gelegener kommen können, als 
dieſe letzten Verſuche der Diplomaten, den Frieden zu erhalten, 
und General Pettinengo macht auch gar kein Hehl aus dieſer 
Befriedigung, denn feine Befehle an die Ober⸗ sommandanten 
der Corps und Diviſionen lautet in dieſem Sinne. Geſtern 
war hier wieder ein ganz ungeheurer Andrang beim Werbe⸗ 
bureau der Freiwilligen, und die Thür mußte eine Stunde frü⸗ 
ber, als die anberaumte Zeit vorſchrieb, geöffnet werben. — 
Die Reaction, welche im J N ul ihr Haupt erhoben, 
aber ſofort wieder i wurde, verſucht auch in der 
5 dei Proſelyten zu machen. a 
Lane tips Telegraphenbureau hat es für wichtig 
genug erachtet, durch ganz . zu vermelden: „Ein Schrei⸗ 
ben aus Venedig zeigt an, daß die Patres Jeſutten ihre Häuſer 
räumen und 51 dem Norden des Reiches Oeſterreich über⸗ 
ſiedeln.“ 
Frankreich. 


Paris, 31. Mai. Die erſte offizielle Antwort an die 
neutralen Congre ⸗Einlader war die Preußiſche. Graf Bismarck 
zeigte Det fen nnahme in den en b Ausdrücken 
an. Der Preußiſche Premier wird bereits in den nächſten Ta⸗ 
gen in Paris erwartet. Fürſt Gortſchakow trifft am 5. Juni 
auf der Ruſſiſchen Geſandtſchaft ein. Lamarmora wird erſt in 
der Mitte der nächſten Woche eintreffen, da die erſte Conferenz⸗ 
Sitzung, wenn nicht Unvorhergeſehenes eintritt, nach Ende der 
erſten June Statt haben ſoll und der Kaiſer ſtarke Nei⸗ 
gung hat, dieſelbe in Perſon zu eröffnen und auf dem Ehren⸗ 
ſeſſel den Bevollmächtigten vorzuſitzen. Sämmtliche Antworten 
enthalten die Verſicherung, daß kein Act der eise uhren e vor⸗ 
komme, bevor die Conferenz in entſchiedener Weiſe ihren Spruch 

fällt. Der „Moniteur“ bringt heute die Note des „Abend⸗ 
Moniteur“, worin die „friedliche e e der Engliſchen 
Preſſe, die „weiſe Sprache einiger Ruſſiſchen Blätter“ „die geringe 
Kriegsluſt“ der Deutſchen Bevölkerungen und „das Vertrauen der 
Italiener auf die guten Dienſte der neutralen Großmächte“ gerühmt, 
Seſterreic aber als eine Ausnahme von dieſer allgemeinen Hal⸗ 
tung mit einem bezeichnenden Stillſchweigen übergangen wird. 
Die „Debats“ wollen in einer ihrer bekannten Eingebungen 
zwar Schleſien nicht an Oeſterreich abgeben, „aber“, ſetzt dieſes 
Blatt geheimnißvoll hinzu, „es iſt richtig, die Einhelligkeit der 
drei Verſöhnungsmächte und das 9 Vorgehen derſel⸗ 
ben dürfte überraſchende Conceſſionen bewirken.“ Was die 
Stimmung in England anbetrifft, ſo brachte der „Temps“ einen 
Brief von Louis Blanc, worin die e Geſichter der 
Briten beſchrieben wurden, die über die Friedfertigkeit des drit⸗ 
ten Napoleon die Naſe rümpfen, und, wie Louis Blanc meint, 
nicht ohne Grund, da die Pariſer täglich den Congreß als den 
Fußſchemel napoleoniſcher Herrlichkeit feierten und von einer 
Umgeſtaltung der Karte von Europa faſelten. Daher die Ironie, 
die Bitterkeit eines Theils der Engliſchen Blätter, welche 
Frankreich doppeltes Spiel zuſchrieben und meinten, ſeine Lippen 
flöſſen zwar vom Honig des Friedens über, aber ſein Herz ſei 
voll eitler Kriegsgelüſte. Neffzer macht dazu im „Temps“ den 
Zuſatz, die Engländer thäten Unrecht, wenn fie derlei Kundge⸗ 
bungen für halbofficiell hielten, die nichts weiter ſeien als Hirn⸗ 
geſpinnſte einiger Zeitungsſchreiber. rt ' 

Die Königin Victoria ſoll die Kaiſerin in einem eigen⸗ 

ändigen Briefe erſucht haben, ſich mit ihr zu gemeinſchaftlichen 
Anſtengungen im Intereſſe des Friedens zu vereinigen. 

In denjenigen Kreiſen der hieſigen politiſchen Welt, 
welche Mornyſche Traditionen bewahrt haben, ſpricht man von 
einer fi) immer ſchärfer accentuirenden Annäherung der Be⸗ 
ziehungen der Tuilerien zum Cabinette zu Petersburg. Freilich 
glaube ich nicht, daß General Fleury, wie ihm der Staifer neu⸗ 
lich laut und deutlich angedeutet haben ſoll, in wenigen Tagen 
in beſonderer Miſſion nach Petersburg geſandt werden wird, 
dennoch laſſen fi) ſchon heute mancherlei Indſeien herausfüh⸗ 
len, welche eine Verſtändigung dieſer beiden Mächte, uament⸗ 
lich in der dunkel am Horizont auftauchenden Orientaliſchen 
Frage, für gar nicht ſo unmöglich erſcheinen laſſen, als man 
dies ſeit dem Krimkriege anzunehmen gewohnt geweſen. In 
England ſcheint man Aehnliches zu vermuthen, und der Lord⸗ 
Präſident des Conſeils, Graf Granville, dürfte wohl in der 
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Lage ſein, in dieſer Beziehung eigenthümliche Entdeckungen zu 
macken, wenn er überhaupt während feiner Anweſenheit in 
Paris darauf ausgeht, ſich nach dieſer Seite ji zu unterrich⸗ 
ten. Sicher iſt, daß der Prinz Napoleon noch um kein Haar 
breit von ſeiner bisher feſtgehaltenen Anſicht abgewichen iſt, 
daß Italien „bon gré mal gré“ den Krieg machen müſſe, und 
daß man in Italien die Sache nicht eben anders auffaßt, glaube 
ich, geſtützt auf durchaus zuverläſſige Florentiner Mittheilungen, 
auch heute noch behaupten zu können. Daß dem Kaiſer dagegen 
allerlei friedliche Worte und Wendungen in den Mund gelegt wer⸗ 
den, darf bei dem ertheilten mot d'ordre: „Sieg des Congreß⸗ 
gedankens“, Niemanden überraſchen. So ſoll Napoleon III. vor⸗ 
eſtern, als erdie Arbeiten auf dem Trocadero neben dem Marsfelde 
ehe den dortigen Arbeitern geſagt haben: „Fahrt nur fort 
muthig und vertrauensvoll euer Werk zu betreiben, die allge⸗ 
meine Ausſtellung von 1867 wird in Frieden und Ruhe vor⸗ 
übergehen!“ — Bei alle dem muß ſich das Franzöſiſche Gou⸗ 
vernement noch immer mit der Mexikaniſchen Frage 1 en: 
auf welche die nachſtehende Nachricht ein ſeltſames Licht wirft. 
Das Comptoir d'Escompte wollte vorſchriftsgemäß morgen, als 
am 1. Juni, in ganz Paris durch große ae verkün⸗ 
den, daß die regelmäßige Ziehung des Mexikaniſchen Anlehens 
Anfang Juli Statt finden werde. Dies tft jenem Inſtitute 
jedoch mik dem Hinzufügen unterſagt worden, die Franzöſiſche 
Regierung ſehe vorher, ſie werde genöthigt ſein, für jenen Zeit⸗ 
punkt perſönliche Arrangements zu treffen, weil man Ae 
dürfe, daß das Gouvernement des Kaiſers Maximilian nicht in 
der Lage wäre, die zur Deckung nöthigen Gelder rechtzeitig zu 
beſchaffen, deren Auszahlung dann garantiemäßig der Regie⸗ 
rung Napoleons III. zur Laſt fallen müſſe. Man würde es 
deshalb lieber ſehen, wenn für dieſes Mal vorläufig auf die 
vorſchriftsgemäße Ziehungs⸗ Periode verzichtet werden könnte. 
— Den Franzöſiſchen Bemühungen iſt es gelungen, von der 
Aegyptiſchen Regierung eine Coneeſſion zu erlangen, von der 
man jenſeit des Canals wahrſcheinlich nicht ſehr angenehm be⸗ 
rührt werden wird. Bis je. hatte Frankreich immer ein Sta⸗ 
tionsſchiff auf der Rhede Alexandrias; augenblicklich iſt es die 
Fregatte Andromaque. Nun hat Ismael lan der Franzö⸗ 
ſiſchen Marine ein größeres Territorium überlaſſen, auf welchem 
dieſelbe Magazine und Kohlen⸗Depots in ähnlicher Art errichten 
darf, wie Rußland im Hafen von La Spezzia. Dieſe Ctabliſſe⸗ 
ments tragen die Franzöſiſche Flagge. (Köln. Ztg. 
Ueber die Art und Weiſe, in welcher man hier zu Lande 
die Selbſthülfe durch das u dc e auffaßt, wird 
folgende Nachricht den beſten Aufſchluß geben, ohne eines Com⸗ 
mentars zu bedürfen. Die Gründung einer „Societe des asso- 
ciations cooperatives”, die im Weſentlichen der Deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank entſprechen dürfte, wird nämlich ſo eben vor⸗ 
bereitet. Sie hat den Zweck, ein finanzielles Band zwiſchen all 
den Genoſſenſchaften herzuſtellen, welche ſich in Frankreich be⸗ 
reits gebildet haben oder bilden werden, nachdem das betreffende 
Geſetz votirt worden iſt. Sie will denſelben gleichzeitig durch 
Capitalvorſchuſſe zu Hülfe kommen. Der Haupturheber iſt der 
bekannte reactionäre Abgeordnete Jerome David, der zu dieſem 
Zwecke mehrfache Unterredungen mit dem Kaiſer gehabt. Napo⸗ 
leon III. intereſſirt ſich ſehr für das Unternehmen und ſparte 
weder ſeine guten Rathſchläge, noch die Verſprechungen, das⸗ 
ſelbe auch finanziell zu unterſtützen. Die Mitunternehmer des 
Herrn David find viele Deputirte von der Majorität und ver⸗ 
ſchiedene National⸗Oeconomen, z. B. Herr Devinck. Die Unter⸗ 
ſtützung, die man von oben herab dem Werke zu Theil werden 
läßt, geht ſelbſt ſo weit, daß für die vorberathenden Vereini⸗ 
gungen der Societé ſogar die Säle des Staats⸗Miniſteriums 
bereitwillig zur Verfügung geſtellt werden. N 
In 105 Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 30. Mai 
wurde das Geſetz Betreffs der Beſtrafung der von Franzofen im Aus- 
lande begangenen Verbrechen und Vergehen discutirt. Picard ſagt 
geradezu, daß die Beſchützung der Grenzen und die Beſtrafung der 
Verbrechen, welche Franzoſen im Auslande begehen, nur Vorwände 
ſeien. Das Project verlange nicht direct die Auslieferung der poli⸗ 
tiſchen Verbrecher, aber es wolle ſie auf indirecte Weiſe erzielen. Mit 
Einem Worte — ſo ſchließt der Redner — wenn das Geſetz kein 
politiſches, jo nehme man das Amendement an, welches die politiſchen 
Verbrechen ausſchließt. Wenn man dies nicht thut, ſo iſt das Geſetz, 
was man auch jagen mag, ein politiſches, verabſcheuungswürdiges und 
Gre ein Geſetz der allgemeinen Sicherheit fürs Ausland 
oßer Sturm. 5 
( No de St, Laurent (Berichterftatter) beſtreitet, 
daß das Geſetz ein politiſches ſei. Ihm zufolge kann man nicht dul⸗ 
den, daß die Verbrechen, welche Franzoſen im Auslande begehen, un⸗ 
beſtraft bleiben und daß fie nach ihrer Rückkehr in Frankreich ein 
Aſyl finden. Was die politiſchen Vergehen und Verbrechen 
bnbelangt, jo will er fie nicht von den gemeinen Ver⸗ 
arechen getrennt wiſſen; dieſelben müßten auch beſtraft werden. 
Emil Ollivier findet, daß man das Princip nicht zulaſſen 
könne, dem zufolge die Franzöſiſchen Richter ſich nach fremden Geſetz⸗ 
gebungen richten müffen, was ſie, wenn der Antrag durchgehe, je: 
denfalls thun müßten, da ſie nach demſelben nur ſolche Vergehen 
verfolgen dürfen, die auch in dem Lande ſtrafbar ſind, wo ſie be⸗ 
gangen wurden. Gegen eine Verfolgung der im Auslande begange⸗ 
nen politiſchen Verbrechen ſpricht er ſich ebenfalls aus. Er beruft 
ſich auf einen Ausſpruch der Pariſer Rechtsfacultät, die ſich auch 
gegen die Beſtrafung derer ausgeſprochen habe, die im Auslande 
ſich politiſcher Vergehen oder Verbrechen ſchuldig gemacht. Am ge⸗ 
ſchickteſten, meint er, ſei es, die politiſchen Vergehen ganz außer Acht 
zu laſſen. Im Inlande ſei dieſes nicht möglich; wenn ſich aber 
Franzoſen derſelben im Auslande ſchuldig machten, ſo müſſe man 
ſolche einfach beklagen. Er will nämlich, daß der Franzoſe, der ſich 
ins Ausland begiebt, jede Gereiztheit, jeden Zorn, jeden Groll ab⸗ 
legt, und ſich nur daran erinnert, daß, wie auch ſeine Regierung 
ſein möge, ihre Schmach oder ihr Ruhm auch ſein Ruhm und ſeine 
Schmach iſt. Man muß ihm zufolge denjenigen beklagen, der nicht 
begreift, daß es für eine edle und muthige Seele in ſchweren Zeiten 
nur Einen Ausweg giebt, nämlich den, im Lande zu bleiben und 
unter Beachtung der Geſetze ſelbſt mit dem Stück Degen, das übrig 
e iſt, zu W und ſo den Sieg des Rechtes zu beſchleu⸗ 
nigen, der ſicher ſei. om 2 
N Jules Favre ſtellt das Princip auf, daß nicht der 
Menſch, ſondern nur Gott das Recht habe, zu ſtrafen. Der Menſch 
habe nur das Recht, die Geſellſchaft zu beſchützen. Dieſe Beſchützung 
müſſe aber an der Grenze aufhören. Er läßt ſich dann weitläufig 
über die Anwendung des Auslieferungs⸗Princips aus und will, wie 
auch Napoleon J. einſt verfügt habe, daß die Franzoſen, welche im 
Auslande Berbrechen begangen, an die Lander ausgeliefert werden, 
gegen deren Geſetze ſie 7 vergangen haben. Er ſchließt: „Das vor⸗ 
liegende Geſetz hat keine Lebensfähigkeit; man will durch daſſelbe den 
Gedanken erſticken, im Auslande das nämliche Schweigen erzwingen, 
wie im Inlande. Vor zwei Jahrhunderten ſagte ein unſterblicher 
Schriftſteller, de Labruyere, daß, wenn ein Schuldiger geſtraft werde, 
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dieſes eine Lehre für die Canaille, aber daß, wenn Unſchuldige ver⸗ 
urtheilt würden, dieſes die Sache aller ehrharen Leute jet. Es liegt 
vielleicht für eine große Geſellſchaft, wie die Franzöſiſche, die ſich 
über die ganze Welt verbreitet, noch eine größe Gefahr in kühnen, 
ſcandalöſen und tendenziöſen Verfolgungen, die über uns Alle herein⸗ 
brechen können, als in der Verurtheilung eines Unſchuldigen. Die⸗ 
ſes konnte leicht durch ein Werkzeug, wie das iſt, welches man 
Ihnen in Vorſchlag bringt, hervorgebracht werden. Ich weiſe es 
deshalb zurück.“ 5 N 
Der Vice⸗Präſident des Staatsraths, Parieu, bekämpft die 
Reden Jules Favre's und Picard's. Er beſtreitet natürlich, das 
man das Geſetz aus politiſchen Beweggründen vor die Kammer ge⸗ 
bracht. In der Geſetzgebung ſei eine Lücke, die man ausfüllen 
wolle; man dürfe nicht länger dulden, daß die Franzoſen, welche im 
Auslande ſich Verbrechen zu Schulden kommen laſſen, nach Frankreich 
zurüdkehren dürfen, ohne geſtraft werden zu können. Mit beſonderem 
Nachdrucke verwahrte er ſich gegen die Anſicht Jules Favre's, die 
Franzoſen, welche im Auslande Verbrechen begehen, an die Gerichte 
der betreffenden Länder auszuliefern. Er halte dieſe Idee für mon⸗ 
ſtrös. — Die Discuſſion wird vertagt. 
N Türkei. Pr j 
Daß Prinz Karl zu Hohenzollern am 22. Mai in Bucha 
reſt ſeinen Einzug gehalten, iſt bereits telegraphiſch gemeldet. 
Die ausführlichen Zeitungsberichte enthalten auch nicht viel mehr, 
als was bei derartigen Einzügen ſonſt vorzukommen pflegt. Wir 
erwähnen nur, daß die Buchareſter Schützengeſellſchaft, die aus⸗ 
ſchließlich aus Deutſchen beſteht, in Uniform aufmarſchirt war 
und ſich an dem allgemeinen Jubel betheiligte. Am Abend de⸗ 
kretirte der neue Fürſt, daß „alle politiſchen Verbrecher amneſtirt“ 
ſeien. In Folge deſſen wurden auch die „Separatiſten“ in Jaſſy 
wieder freigelaſſen, was jener Stadt Anlaß zu feſtlicher Illu⸗ 
mination gab. Am 23. Mai hat Fürſt Karl eine Proclamation 
erlaſſen, die nach der Ueberſetzung des Peſther Lloyd alſo lautet: 
Rumänen! In der Menſchenbeſtimmung giebt es keine edlere 
Pflicht, als die: zur Wahrung der Rechte und Durchführung der Frei⸗ 
heiten einer Nation berufen zu ſein. Eine ſo erhabene Miſſion hat 
mich bewogen, unverzüglich eine unabhängige Stellung, meine Familie 
und das Land, an welches ich durch die heiligſten Bande der Erinne⸗ 
rung gefeſſelt war, zu verlafjen, um eurem Rufe zu folgen. Die Ans 
nahme des Plebiscits, durch welches meinem Haupte die Krone Ste⸗ 
phan's des Großen und Mihail's des Tapferen aufgeſetzt wird, legt 
mir eine große Verantwortlichkeit auf. Ich hoffe aber, mit Gottes 
Hülfe und mit vollkommener Ergebenheit meinem neuen Vaterlande 
eine glückliche und ſeiner Vergangenheit würdige Exiſtenz ſichern zu 
können. Rumänen! Ich gehöre euch nun an von ganzem Herzen und 
ganzer Seele. Ihr könnt zu allen Zeiten auf mich bauen, ſo wie ich 
mich, auf euch ſtütze. Gegeben in unſerer Hauptſtadt Buchareſt, am 
11. (23.) Mai 1866. Karl J. 


Locales und Provinzielles. 
f Stettin, 1. Junt. Bu Nachmittag fand in Folge eines 
in den hieſigen Blättern erlaſſenen Aufrufs in der Wohnung des 
Herrn Oberpräfidenten eine von eiwa 50 - 60 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts befuchte Verſammlung zum Zwecke der Gründung eines Ver⸗ 
eins zur Unteyſtützunng der bedürftigen Familien der zu den Fahnen 
einberufenen Reſerviſten und Sandwehrmänner ſtatt. Sie wurde 
durch den Appell.⸗Gerichts⸗Präſidenten v. Brauchitſch mit eini⸗ 
gen Worten bezüglich de: Organiſation des Vereius wie der von ihm 
zu entfaltenden Thätigkeit 11 0 Demnächſt theilte Herr Polizei⸗ 
Director v. Warnſtedt mit, daß nach Auskunft des Herrn Stadtrath 
Kutſcher bis Ende v. M. bei der ſtädtiſchen Unterſtützungs⸗Commiſſion 
450 Frauen mit zuſammen 521 Kindern, 4 Mütter, deren Sohne 
einberufen, un Kinder von zwei eingezogenen Vätern um Unter⸗ 
ſtützung eingekommen ſeien, und ſeitdem noch ſoviel hin⸗ 
zugekommen ſeien, daß die Stadt monatlich circa 1000 N 
an Unterſtützungen zu zahlen habe, da jeder Frau für ihre Perſon 
monatlich 1 9% 10 % und pro Kind außerdem noch 15 % bewil⸗ 
ligt ſei. Dies genüge jedoch nicht zur Befriedigung des Bedürfniſſes, 
vielmehr bleibe, wenn man den Durchſchnitts⸗Verdienſt eines Ar⸗ 
beiters mit 12 % monatlich veranſchlage, pro Familie noch ein 
Ausfall von 9 Rs 20 % oder, den Unterhalt des Mannes mit 
4 Rg abgerechnet, von 5 K 20 8% zu decken. Und das Bedürfniß 
einer derartigen Unterſtützung ſei bereits in hohem Maße vor⸗ 
handen. Demnächſt wurden folgende Beichlüfje gefaßt: 1) daß ſich 
von den anweſenden Herren und Damen mehrere perſönlich der Mühe 
unterziehen ſollen, gedruckte Liſten in die Häuſer zu vertheilen und 
deren Bewohner leventuell durch den ice c zur Zeichnung be⸗ 
ſtlimmter monatlicher Beiträge zu veranlaſſen, auch den erſten Beitrag 
gleich einzucaſſiren. (Es meldeten 15 hierzu einige zwanzig Damen 
und etwa 6 Herren.) 2) wurde auf Anregung des Herrn Stahl⸗ 
berg beſchloſſen, den Bürger⸗Verein der ſich eines großen und 
wohlperdienten Einfluſſes in der Stadt erfreue, zu erſuchen, daß er ſich 
an dieſen Sammlungen etwa in der Weiſe betheilige, wie dies in den 
üngſten Tagen bei der Aufnahme der Urwählerliſten geſchehen. Herr Ober⸗ 
Militärprediger Wilhelmy bat bei den projectirten Unterſtützungen 
(die nach dem von der Verſammlung angenommenen Vorſchlage 
des Herrn v. Brauchitſch lediglich nach dem vorhandenen Bedürfniß, 
ohne Rückſicht auf Parteiſtandpunkt oder religiöſes Bekenntniß gewährt 
werden ſollen) auch die Unteroffiziersfrauen zu berückſichtigen, was 
um ſo mehr zugeſtanden wurde, als dieſe keine ſtädtiſche Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Eine Bitte des Herrn Superintendenten 
Hasper, auch der zur Stadt eingepfarrten Hülfsbedürftigen in 
Grabow, Züllchow und Bredow zu gedenken, wurde 
dem Ermeſſen des Comitees nach Maßgabe der eingehenden 
Beiträge anheim geſtellt. Schließlich wurde das Comitee, das über 
Modus. Höhe u. ſ. w. der Unterſtützung zu entſcheiden hat, wie folgt 
conſtituirt: Frau Ober⸗Präſidentin Senfft v. Pilſacch, Frau 
Generalin v. Böhn, Frau Superintendent Küper, Frau 
Brauſe und Frau Director Heydemann, die Herren Pre⸗ 
diger Pau hy, Oberprediger Wilhelmy, Polizei⸗Director von 
Warnſtedt, Kaufmann P. J. Stahlberg, Kanfm. Kreß⸗ 
mann, Kaufmann Wolfram, Stadtrat Kutſcher und 
Appellations⸗ Gerichts » Präſident v. Brauch itſch, ür den 
Bürger ⸗ Verein bleiben 2 Sitze im Comitee reſervirt, 
das ſich außerdem durch Cooptation verſtärken kann. Zum 
Schatzmeiſter des Vereins wurde Herr Kreßmann ge⸗ 
wählt und die Herren Oberbürgermeiſter Hering und General 
v. Böhn werden dem Comitee alle wünſchenswerthe Auskunft er⸗ 
theilen. Die erſte Sitzung des Comitees ſoll am Mittwoch, den 6. 
Juni, Nachmittags 5 Uhr, in den Zimmern des Herrn Oberpraſiden⸗ 
ten ſtattfinden. (Wir können dem Comitee den Rath nicht vorenthal⸗ 
ten daß es den Veſuch mache, ſich durch Cooptation zahlreicher Mit⸗ 
glieder des liberalen Theiles der Kaufmannſchaft und 
des Bürgerſtan des zu verſtärken, um ſo den el Charakter 


welchen es jetzt trägt möglichſt zu verlieren. D. Red. 


Mannigfaltiges. 

In Rom iſt am 29. Mai, bei einer Verſteigerung ein 

Saal im vierten Stocke, in welchem über hundert D ver; 

ſammelt waren, eingebrochen und hat den Sturz der Decken in den 

übrigen Etagen nach ſich gezogen. Drei Perſonen blieben todt, an 
30 wurden ſchwer verwundet. 


te r ub ichen 8 N 1 
Wochen⸗Ueberſicht der Preußiſchen Bank vom 31. 
f Im Vergleich mit dem 23. Mai. 


Activa. 
1) Geprägtes Geld u. Barren 62,088,000 % Abnahme 125,000 % 
2) Kaſſenanweiſungen Pri⸗ 


Mai. 


vatbanfnoten.... 1,704,000 „ Abnahme 342,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände... . 87,032,000 „ Zunahme 1471,000 „ 
4) Fa ART, 13,202,000 Abnahme 70,000 „ 
5) Staatspapiere, verſchied. 
g Forderungen u. Activa ff „ Zunahme 796,000 „ 

aſſi va. 

6) Banknoten in Umlauf. 133,244,000 % Abnahme 93,000 8. 
7) Depoſiten⸗Capitalien. . 17,929,000 „ Abnahme 451,000 „ 


8) Guthaben der Staatskaſ⸗ 
ſen, Inſtitute u. Privat⸗ 
perſonen, mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehrs .. 3,798,000 „ Zunahme 1.528900 „ 
Der Baarvorrath hat abermals, wenn auch nicht erheblich ab⸗ 
genommen; die Abnahme des Banknotenumlaufes iſt erheblich ge⸗ 
ringer, als in der Woche vorher. Die Vechſelbeſtände haben um 
faſt ebenſoviel wieder zugenommen, als ſie in der Woche vorher ab⸗ 
enommen hatten. Die Lombardbeſtände werden fortdauernd be⸗ 
ſchränkt, doch geht es damit ſehr langſam. Der Höhepunkt der jetzi⸗ 
gen Kriſis ſcheint nach alledem noch nicht überſchritten zu fein. 
Concurſe. f 
Der Concurs ift eröffnet über das; Vermögen des Tapezier 
und Möbelhändlers Friedr. Auguſt Theodor 1 Schneider, in 
Firma H. Schneider zu Stettin, Zahlungseinſtellung 25. Mai, einſt⸗ 
weiliger Verwalter Kaufmann W. Meier, erſter Termin 12. Juni. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Juni. Die „National⸗Ztg.“ ſagt: „Dem 
Vernehmen nach wird der Finanzminiſter Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit aus dem 
Miniſterium ſcheiden.“ Nach der „Berl. Börſenzeitung“ erfolgt 
der Rücktritt des Herrn v. Bodelſchwingh, weil einzelne der 
Angeſichts der militäriſchen Rüſtungen 2. zu treffenden Fi⸗ 
nanzmaßregeln ſeine Zuſtimmung nicht gefunden haben. Unter 
Anderem war er gegen die Ausgabe von Darlehnskaſſenſchel⸗ 
nen. Als ſein Nachfolger wird genannt der Seehandlungsprä⸗ 
dent Camphauſen, und in zweiter Reihe der Oberbürgermeiſter 
Seidel. 1 

Das Bankhaus Gebr. Schickler hat dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrate die Anzeige zugehen laſſen, daß es, wenn von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung der Antrag auf Nichtannahme der 
Darlehnskaſſenſcheine angenommen werden ſollte, ſeine 
Verbindung mit der Stadthauptkaſſe auflöſen müſſe, weil es ſich 
der Annahme der Darlehnskaſſenſcheine nicht entziehen könne. 
Zugleich mit einer Abſchrift dieſes Schreibens war heute 
auf der Börſe eine Erklärung zur Unterſchrift aufgelegt, worin 
die Unterzeichner ſich verpflichten, Darlehnskaſſenſcheine unter 
allen Umſtänden für voll in Zahlung zu nehmen. Die Aus⸗ 
legung dieſer Erklärung war, wie man ſagt, von der Firma 
Plaut ausgegangen, und Mendelsſohn, die Discontogeſellſchaſt 
und andere Firmen ſtanden unter den Unterzeichnern. — Die 
„Berl. Börſenztg.“ ſagt zu dieſer Erklärung: 0 ‚ 

Wir bedauern, daß die urſprünhlich beabſichtigte Veröffent⸗ 
lichung dieſer Erklärung mit allen Unterſchriſten ſchließlich wieder auf 
gegeben iſt, da das Publikum dadurch um die Gelegenheit kommt, die 
Unterzeichner in ihrem löblichen Vorſatze zu unterſtützen, ſich als Ein⸗ 
löſungsſtelle für die Darlehnskaſſe zu konſtituiren. Es ſcheint uns, als 
ob für die Unterzeichner Angeſichts der kommenden Ereigniſſe arge Ge⸗ 
fahren in dieſer Erklärung liegen und als ob fie leicht Urſache haben 
konnten, dieſe Erklärung vielleicht oſtenfibler zu widerrufen, als ſie fie 
abgegeben haben, denn in einem Kriege werden Kaſſenſcheine, zumal 
wenn noch deren rechtliche Baſis zweifelhafter Natur iſt, nicht deshalb 
ſich voll behaupten, weil einzelne Häuſer fie uneingeſchränkt fo an⸗ 
nehmen wollen. 


Hamburg, 2. Juni. 
legramm aus London die 
Firma Welb. E (W. T. B.) 

Hannover, 2. Juni. In der heutigen Sitzung der Adels⸗ 
kammer brachte Schatzrath Roſſing den Urantrag ein, daß die 
Stände in einer an den König zu richtenden Adreſſe ihre Zn⸗ 
ſtimmung zu der bisherigen Bundestagspolitik der Regierung 
ausſprechen und dieſelbe angehen ſollten, auch ferner für die 
Erhaltung des Friedens thätig zu ſein, eventuell aber mit ihren 
Bundesgenoſſen Demjenigen entgegenzutreten, welcher den Frie⸗ 
den bricht. Gleichzeig wurde zur Sicherung der Deutſchen Bun⸗ 
des verfaſſung die Realiſirung des een i 

h (W. T. B.) 

Dresden, 2. Juni, Vorm. 11 Uhr. Der Großherzog von 
Baden iſt ſoeben hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach Schloß 
Pillnitz begeben. W. T. B.) 


Leipzig, 2. Juni. Veranlaßt durch die mit 142 Unter⸗ 
ſchriften abgegangene Petition Biedermann's, Joſeph's und Ge⸗ 
noſſen an die Abgeordnetenkammer, haben heute Geheimrath 
Dr. v. Wächter, Bauunternehmer Dr. Heine, Prof. Dr. Ahrens, 
Conſul Spieß und ungefähr 50 Genoſſen eine Gegenpetition 
ausgelegt, welche der Regierung ein Vertrauensvotum ertheilt 
und an die Ständeverſammlung die Bitte richtet, der Regierung 
auf dem betretenen Wege kräfugſte Unterſtützung angedeihen zu 

n 


laſſen. T. B. 

Frankfurt a. M., 1. Juni, Abends. Die Erklärung 
Oeſterreichs in der heutigen Bundesverſammlung lautet in 
fait wörtlicher Analyſe: 

Oeſterreich kann mit ruhigem Bewußtſein auf die beharrlichen 
Beſtrebungen zurückblicken, in der Elbherzogthümerfrage ein Einver⸗ 
ſtändniß mit Preußen zu Stande zu bringen; der Kaiſer iſt in ſeinen 
Zugeſtändniſſen ſo weit gegangen, als die Würde Oeſterreichs und 
das Recht des Deutſchen Bundes es nur irgend erlauben. Preußen 
hat unberechtigte Forderungen aufgeftellt und in ſteigendem Maaße 
die Neigung bethätigt, dieſelben rückſichtslos und ſelbſt gewaltſam 
durchzuſetzen. Wie es nach dem Wiener Frieden gedroht, die Räu⸗ 
mung Holſteins von Bundestruppen zu erzwingen, ſo behandelte es 
auch Oeſterreich gegenüber die Herzogthümerfrage als Machtfrage und 
ſtützte ſich hierbei auf die Hülfe auswärtiger Gegner des Kaiſerſtaats. 
Schon zur Zeit des Gaſteiner Vertrags trat dies Beſtreben hervor 


Der „Börſenhalle“ meldet ein Te⸗ 
Zahlungseinſtellung der en 
f 5 


und erneuerte ſich, als Oeſterreich nicht Holſtein nach den Geboten der 


Annexionspolitik regieren wollte. Von zwei Seiten gefährdet hat Oeſter⸗ 
reich ſich in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Die Militärvorkehrungen 
gegen Italien können unberührt bleiben; die Heeresaufftellung gegen 
Preußen ift Oeſterreich bereit, rückgängig zu machen, ſobald es weder 
auf dem eigenen Gebiete, noch auf dem ſeiner Bundesgenoſſen einen 
Angriff zu beſorgen hat, und ihm gegen die Wiederkehr der Kriegs⸗ 
gefahr Sicherheit geboten wird. Dieſe hängt für Deutſchland wie 
für Oeſterreich davon ab, daß in Deulſchland nicht Gewalt, ſondern 
Recht und Verträge regieren, und daß auch Preußen, obwohl Euro⸗ 
päiſche Macht, Frieden und Bundesbeſchlüſſe achte; ferner daß die 
Schleswig⸗Holſteiniſche Frage nicht nach einfeitigen Anſprüchen, ſon⸗ 
dern nach Bundes⸗ und Landesrecht gelöſt werde. Mit Beziehung auf 
die Erklärungen vom 24, Auguſt 1865, worin Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen Mittheilungen über die Ergebniſſe ihrer RE, verſprachen, 
erklärt der Präſidialgeſandte daß die Bemühungen Oeſterreichs für 
einen bundesgemäßen Abſchluß der Herzogthümerfrage im Einver⸗ 
ſtändniß mit Preußen fruchtlos geblieben, und daß daher die Kaiſer⸗ 
liche Regierung alles Weitere den Beſchließungen des Bundes an⸗ 
heimgebe, welche Oeſterreich befolgen werde. Der Kaiſerliche Statt⸗ 
halter in Holſtein ſei bereits bevollmächtigt, die Holſteiniſchen Stände 
einzuberufen, damit die Wünſche und Rechtsanſchauungen des Landes, 
als ein berechtigter Factor in der Entſcheidung, geltend gemacht wer- 
den konnen.“ an , 

Die beinahe vollſtändige Analyſe der in der heutigen 


| 
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Bundestags = Sisung abgegebenen Preußiſchen Erklärung 


lautet; 
Die Regierung des Königs hat wiederholt erklärt, 
Mobilmachung ihrer Streitkräfte lediglich durch die vorangegangenen 


daß die 


Rüſtungen Oeſterreichs, denen ſich bald die Sa ſens anſchloſſen . 
vorgerufen worden iſt. Sie ſah ihre Gren ja ent 
bedroht; ihre Anfrage bei den Bundesgenoſſen hatte die Ueberzeu⸗ 
gung gewahren müſſen, daß Preußen zu ſeiner Vertheidigung auf 
ſeine eigenen Kraſte angewieſen ſein würde. In dieſen Er lärungen 
hatte Preußen ſchon die Bedingungen zu der Rückkehr ſeiner Armee 
auf den Friedensfuß angedeutet. Die lediglich zu der eigenen Sicher⸗ 
beit angeordneten Maßregeln können aufhören, ſobald die Ursache 
jortfältt; die Regierung des Königs hat bereits in der unter dem 
21. April an das Wiener Cabinet gerichteten Depeſche ſeine 
volle Bereitwilligkeit zu. Abrüſtung unter dieſer Bedingung 
erklärt, ſie glaubte einer entſprechenden Geſinnung Oeſterreichs 
ſo ſicher zu ſein, daß ſie fernern Rüſtungen ſiſtirte. Ihre 
Hoffnungen find getäuscht worden; die Zunahme der Oeſterreichiſchen 
Yunungen und die Aeußerung der Königlich Sachſiſchen Regierung 
vom 29. April nöthigten Preußen zu einer größeren Ausdehnung der 
eigenen Rüftungen, aber der defenſive Charakter der letzteren blieb da⸗ 
mit unverandert. Die Königl. Regierung erklärt auch heute noch ihre 
Bereitwilligkeit zur Rückkehr auf den Friedensfuß, wenn der Bund die 
Regierungen Oeſterreichs und Sachſens zur Abſtellung ihrer den Frie⸗ 
den bedrohenden Rüſtungen bewogen und der Königlichen Regierung 
Buͤrgſchaften gegen die Wiederkehr derartiger Beeinträchtigung des 
Bundesfriedens gewährt haben wird. Wenn der Bund dazu nicht im 
Stande iſt und ſeine Mitglieder gegen die Einführung der Reformen 
ſind, welche ſolche Wiederkehr verhüten konnten, fo muß die König⸗ 
liche Regierung daraus den Schluß ziehen, daß der Bund in ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt ſeiner Aufgabe nicht gewachſen ſei und ſeine 
oberſten Zwecke nicht erfülle, und wird ihren weiteren Entſchließun⸗ 
gen dieſe rechtliche Ueberzeugung zu Grunde legen. In Beziehung 
auf die eben vernommene Erklärung Oeſterreichs verwahrt ſich die 
Königliche Regierung gegen die Darſtellung der zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen gepflogenen Verhandlungen, ſowohl was die That⸗ 
ſachen als was die daran geknüpften Unterſtellungen betrifft, ebenſo 
entſchieden wie förmlich. Die Königliche Regierung hat bis zur 
Stunde auf dem von ihr in der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage ein⸗ 
genommenen Standpunkte feſt verharrt und die Anſprüche und die 
berechtigten Intereſſen Preußens nur in Maßgabe der vertragsmäßig 
von ihr erworbenen Rechte erſtrebt, dabei aber niemals eine gewalt⸗ 
ſame Durchführung ihrer Zwecke verfolgt, und muß nachdrücklich wie⸗ 
derholen, daß nicht die Schleswig⸗Holſteiniſche Frage den Anlaß zu 
der gegenwärtigen Verwickelung gegeben, ſondern lediglich die an der 
Preußiſchen Grenze von Oeſterreich und Sachſen unternommenen 
ebenſo ungerechtfertigten wie bedrohlichen Rüſtungen. (W. T. B.) 
Brüſſel, 2. Juni. Es wird verſichert, daß der Reiſe 
des Franzöſiſchen Oberſten Kiß nach Berlin kein politischer 
Zweck zu Grun e gelegen habe. Dieſelbe iſt unternommen wor⸗ 
den, um für die projectirte Eiſenbahn von Aachen nach St. 
Vith und von Coblenz nach St. Vith, für die er Conceſſion 
en zu a 8 T. B. 
rieſt, 2. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt aus 
Alexandrien mit der Oſtindiſchen Ueberlandpoſt heute Morgen 
hier eingetroffen. (W. T. B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Hamburg, 2. Juni, 1 Uhr 26 Min. Weizen wenig ver⸗ 
Juni⸗Juli 106 %, Juli Auguſt 109 %, Septbr.⸗Octb. 
. — Roggen ſchwankend, Juni⸗Juli 74 4%, Juli⸗Auguſt 
77 &, Sept. Det. 77½ Rüböl matt, Octrb. 26 1 4 b. 
Wien, 2. Juni. (Anfangs⸗Courſe.) Flau. 50% Metalliques 
55, 00. Bank⸗Actien 660, 00. National⸗Anlehen 61, 25, Credit⸗ 
Actien 125, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 152, 20. Gar 
lier 158, 75. London 126, 00. Hamburg 94, 25. Paris 50, 20. 
Böhmiſche Weſthahn 121, (0. Creditlooſe 100, 50. 1860er Looſe 70, 80. 
ene e Eiſenbahn 154, 00. 1864er Looſe 59, 30. Silber⸗An⸗ 
eihe C7, 00, 

Petersburg, 1. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Beſſere Stimmung. 
Courſe feſter. — Wechſelcours auf London a Monat 5500 e 
burg 3 Monat 231½4 f. Amſterdam 3 Monat 11 c. Paris 3 
Monat 731% . 18Bdov Prämien «Anleihe 111½. Imperiols 7 
Ro. 45, Kop. — Gelber Lichttalg » Auguſt (mit Händgeld) 98. 

Paris, 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war in 


andert, 
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K Berlin, 31. Mai, Pfingſten iſt freilich vorüber, aber 
der heilige Geiſt iſt allenthalben und zu jeder Zeit ſenkt er ſich 
auf die Erde nieder. Trotz der Kriegsſtürme, die in Wetter 
wolken heranziehen, darf er — ich meine den Geiſt des Lichtes 
und des Friedens — auf eine ſtille Gemeinde rechnen, die gern 
und willig ſeinem Rufe folgt. Ein ſolcher Ruf, aus der har⸗ 
ten und dürren Wirklichkeit in eine ſchönere Idealwelt zu flüch⸗ 
ten, erhebt ſich aus Erneſt Renan's neueſtem Werk. „Die 
Apoſtel“ (Les Apötres; Paris, Michel Levy). Zwei Erſchei⸗ 
nungen ſind, in ihrer Geſammtheit betrachtet, bis jetzt die glän⸗ 
gebn und Helene geweſen, die der Menſchengeiſt ge⸗ 
e die Helleniſche Welt und das 5 Ueber 

eiden ruht eine goldene Wolke, Manches verbergend, Anderes 
um fo ſchärfer hervorhebend. Erheitern und entzücken die Grie⸗ 
chiſchen Kunſtwerke unſern Geiſt, erfüllen ſie unſere Seele mit 
Wohlklang, ſo befriedigt der chriſtliche Himmel die Forderungen 
unſers Gemüths, läutert unſere Leidenſchaften und trägt un⸗ 
ſere Wünſche aus dem irdiſchen Gewühle in eine lichtere Sphäre 
binauf. Im 18. Jahrhundert verwechſelte man noch das Chri⸗ 
ſtenthum der Apoſtel und der heiligen Frauen, des Paulus und 
der erſten Gemeinden mit dem Prieſterthum, das ſich ſpäter 
daraus entwickelte, und verwarf beide. Es iſt der Fortſchritt 
unſerer Gegenwart, daß ſie aus den vielen hundert Schalen und 
Rinden des Chriſtenthums ſeinen wahren, echten, geiſtigen Kern 
wieder herauszuſchälen ſucht. Der Buchſtabe trennt, der Geiſt 
vereinigt. Wenn das chriſtliche Dogma viele Gläubigen verloren 
hat, ſo gewinnt dafür die chriſtliche Moral und Anſchauung 
mehr und mehr Anhänger, Der Grundſatz der Duldung, der 
Widerwille gegen den Krieg, die Sorge für die Armen, das 
Streben nach einer gewiſſen Gemeinſamkeit des Lebens, wie ſie 
die erſten Chriften empfanden und hegten, ſind nie allgemeiner 
verbreitet geweſen, als eben jetzt. Die Wiſſenſchaft ſtrebt nach 
Erkenntniß der Wahrheit; ihr und allen Gebildeten iſt es Be⸗ 
dürfniß geworden, die Urſprünge des Chriſtenthnms, ſeine 
Anfänge und erſte Verbreitung zu erforſchen: nicht in der Ab⸗ 
ſicht, eine neue Religion zu ſtiften oder diejenigen zu beunruhi⸗ 
gen, welche den alten Formen des Glaubens treu anhängen 
und in ihnen eine Beruhigung für Leben und Sterben finden, 
ſondern um ſich ſelbſt zu genuͤgen und dem heiligen Geiſt zu 
dienen, der ſich einſt in Flammen auf die Apoſtel niederließ. 
„An dem Tage“, ſagt Renan in der Einleitung ſeines Werkes, 
„wo man mich überführen könnte, irgend eine Anſtren⸗ 
gung, einen Verſuch gemacht zu haben, jemand zu meinen An⸗ 
ſichten zu bekehren, der ſich nicht freiwillig ihnen anſchlöſſe, würde 
man mir den ſchmerzlichſten Kummer bereiten. Ich würde dar⸗ 
aus ſchließen, daß entweder die Freiheit und Heiterkeit meines 
Geiſtes ſich getrübt hat oder etwas in meinem Weſen ſchwerer 
und düſterer geworden iſt, da ich nicht mehr fähig wäre, mich 
allein mit der freudigen Betrachtung des Weltalls zu begnügen.“ 

Wie aus dem erſten Theil ſeiner Geſchichte der Anfänge 
des Chriſtenthums, dem „Leben Jeſu“, ip.icht auch aus dieſem 
zweiten der ruhige, fried iebende, durchaus duldſame Geiſt Re⸗ 
nan's. Eine Duldſamkeit, die vielleicht hier und dort in lie⸗ 
benswürdige Schwäche ausartet denn gegen gewiſſe verderb⸗ 
liche Richtungen der „ſtreitenden Kirche“ muß man eben au 
kämpfend vorgehen — aber doch in ihrer Milde dem Sinn unſe⸗ 
rer Zeit und der Wahrheit mehr entſpricht, als die Anklagen 
und Verdammungen, die ſowohl von den Theologen, wie von 
den Materialiſten ausgeſtoßen werden. „In meines Vaters 
Hauſe ſind viele Wohnungen“, 


lage für Renan's Anſchauungen. Die Menſchheit bildet für 
ihn ein großes, umfaſſendes Ganze, daß den verſchiedenartigſten 
Bildungen Raum uad Licht gewährt. „Lucretius und die hei⸗ 
lige Thereſa, Ariſtophanes und Soerates, Voltaire und Franz 
von Aſſiſi, Rafael und Vincenz von Paula 
Recht des Daſeins, und die Menſchheit würde geringer ſein, 


ift, ihr fehlte.” 
Akkorde ſcheinbar eine Diſſonanz geben, der Geſammteindruck 
iſt dennoch ein harmoniſcher. Schön und tief ſchildert Renan 
den Ausgang des Streites, der Sich zwiſchen det Wiſſenſchaft 
und dem Glauben erhoben hat: „Vorausſetzen, daß ſich künftig 
neue Religionsparteien bilden, oder daß ſich das Verhältniß, wel⸗ 
ches zwiſchen den vorhandenen beſteht, ſonderlich ändern werde, 
ſtreitet gegen alle Wahrſcheinlichkeit. Große Spaltungen 
werden bald den Katholicismus zerreißen; die Zeiten 
Avignons's, der Gegenpäpſte, kehren wieder. Die katholiſche 
Kirche wird noch einmal ihr vierzehntes Jahrhundert erneuern, aber 
bei alledem wird fie die katholiſche Kirche bleiben. Der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird ſich nach hundert Jahren das Zahlen⸗ 
verhältniß zwiſchen Proteſtanten, Katholiken und Juden nicht 
merklich geändert haben. Aber eine große Wandlung wird ſich 


In dem großen Concert mögen die einzelnen 


gen Tagen die Kunde von der Auferſt 


a a das innere Dafein der Geſtalten entwickelt. 
haben ein gleiches 


vollzogen haben, oder beffer: wird für Aller Augen ſichtbar geworden 


fein. Jede dieſer Neligionsparteien wird zwei Arten von Gläu⸗ 
bigen haben, die einen, gläubig wie im Mittelalter, die andern 
den Buchſtaben opfernd und ſich nur an den Geiſt haltend. In 
jedem Bekenntniß wird dieſe Meinung wachſen. Die Spiri⸗ 
tualiſten jeder Religion werden ſich ſo ſehr nähern, daß ſie eine 
vollkommene Einigung nicht mehr für nöthig halten werden. 
In allgemeiner Duldung wird der Fanatismus untergehen. 
Das Dogma wird eine geheimnißvolle Arche werden, die man, 
nach einer Ueberkunft, nicht mehr öffnen wird. Wenn die Arche 
leer iſt, was liegt dann daran?“ Gewiß iſt dies ein Ziel, der 
Menſchheit würdiger, als Siege und Eroberungen. 


Die „Apoſtel!“ Renan's begreifen den Zeitraum vom 
Sonntag, den 16. des Monats Niſan im Jahre 33 bis zum 
Jahre 45, als Paulus, Barnabas und Johannes Mareus An⸗ 
fiochien verließen, um der heidniſchen Welt die frohe Botſchaſt 
zu bringen. Faſt ganz ſind wir für die Thatſachen dieſer 
Epoche auf die Apoſtelgeſchichte des Lukas angewieſen, von dem 
auch Renan annimmt, daß er ein Gefährte des Paulus auf 
mehreren ſeiner Miſſionsreiſen geweſen, ein Mann aus Phi⸗ 
lippi in Macedonien. Wichtiger als dieſe Berichte, die durch⸗ 
aus den legendenhaften Charakter an ſich tragen, erſcheinen dem 
Geſchichtſchreiber die Zeugniſſe des Paulus, die dieſer in den 
beiden erſten Capiteln ſeines Briefes an die Galater über die 
Anfänge des Chriſtenthums giebt. Zu erklären, was außer⸗ 
ordentlich, geheimnißvoll, dunkel und wunderbar in dieſen Ge⸗ 
ſchichten, iſt auch Renan nicht gelungen. Vortrefflich ſchildert 
er zwar die Stimmung der Jünger und Freundinnen Chriſti 
an jenem Sonntag, aus der die Möglichkeit der Viſtonen, die 
ſubjective Wahrheit der Erſcheinung des Heilands entſprang, 
allein die Thatſache, das Verſchwinden des te aus der 
Gruft, bleibt auch für ihn unerforſchlich. „Wenn die ganze 
kleine Kirche vereinigt geweſen wäre“, meint er, „ſo wäre die 


ch Schöpfung der Legende unmöglich geweſen; diejenigen, welche 


um das Geheimniß des Verſchwindens der Leiche wußten, hätten 
wahrſcheinlich wider jeden Irrthum, der daraus entſprungen, 
proteſtirt.“ Aber zugegeben, daß diejenigen, welche doch wohl aus 
Leeb und Freundſchaft den Leichnam Chriſti fortgeſchafft, gleich nach 


dieſer Spruch iſt die Grund⸗ der That Jeruſalem verlaſſen hätten, jo mußte ihnen doch nach eini⸗ 


5 lufer. se, zu Ohren kommen. 
as Verdienſt Renan's beſteht, in dieſen Schilderungen wie in 
dem „Leben Jeſu“, in dem ſeeliſchen Feinblick, mit dem er uns 
inne 5 Der ein weni 
landläufige Ausdruck: fein Werk läſe ſich wie ein Roman, wi 


des | doch nur ſagen, daß er den Namen und Schatten Form und 
wenn ein einziges der Elemente, aus denen ſie zuſammengeſetzt 0 


Geſtalt verleiht, die kurzen, 
beit das Märchenhafte und 
eit gekleidet wurde, durch 
ſucht. Die Erſcheinungen 
nach ſeinem Tode, die al e 
nach Renan Vorgänge aus dem Seelenleben der Junger; die 
Sage machte zur objectiven Wahrheit, was urſprünglich Em⸗ 
die Kung Viſion geweſen. Durch ſeine glänzende Darſtellung, 
die Kunſt, mit der er ſich in die Verhältniſſe feiner Helden un 
Heldinnen zu verſetzen weiß, 0 00 tiefe Kenntniß des jüdiſchen 
Lebens und der dlc d. Palaſtina's, gewinnt feine Erzäh⸗ 
lung das Gegenſtändliche, Anſchauliche, was den Werken Deut- 
ſcher Schriftſteller über die Anfänge des Chriſtenthums und 
die heilige Sage fo ſehr mangelt. Wo ſie nur auflöſend und 
zerſetzend ihre Kritik üben, und im beſten Falle ftatt lebendiger 
Menſchen abſtracte Begriffe erzeugen, verbindet, ergänzt er die 
einzelnen, die gebrochenen Glieder der Legende, feſſelt uns 
durch die Perſönlichkeiten, die er vorführt, und läßt uns gleich⸗ 
ſam das Ereigniß noch einmal mit erleben. Offenbar knüpfte 
ich nach dem Tode Jeſu die ganze weitere Entwickelung des 
hriſtenthums an die kleine Schaar treuer Freunde und Freun⸗ 
dinnen, die ſich auf ſeinen Wanderungen um den großen Lehrer 
geſammelt; bis zum Auftreten des Paulus zeichnete ſich Niemand 
in der Genoſſenſchaft beſonders aus, kam ſie ſelbſt kaum mit 
dem Strom des öffentlichen Lebens in Berührung. Die Steini⸗ 
gung des Stephanus hat wohl ſchwerlich in der Wirklichkeit in 
der Zeit ſtattgefunden, in die ſie Lukas ſetzt, und Ananias und 
Sapphira gehören der dichtenden Phantaſie an: ihre Geſchichte 
war ein Gleichniß, wie fie Chriſtus oft erzählt hatte. In dieſer, 
ſtill und abgeſchloſſen für ſich, nach communiſtiſchen Grundſätzen 
lebenden Gemeinde vollzog ſich die erſte Bildung und Feſtſetzung 
des Dogma's. Ganz und voll knüpfte es ſich an die Geſtalt 
und das Weſen Jeſu. So groß, mächtig und unzerſtörbar war 
der Eindruck ſeiner Perſönlichkeit auf dieſe einfachen, ungelehrten 
Männer und Frauen, daß er ihnen nach wie vor der geiſtige Mittel⸗ 
punkt, die Sonne blieb, von der ſie Licht und Wärme empfingen. Die 
tiefe gemüthliche Anregung, die Herzensfreudigkeit und Erhebung, 
die ihnen geworden, ſuchten ſie in der Geſchichte ihres Herrn und 
Meiſters vorbildlich zu geſtalten. Der Glaube an ihn, die 
Hingabe für ihn, das waren die einzigen Forderungen, die ſie 
an die neuen Bekehrten ſtellten. Auf dieſen Glauben wurden 
ſie verpflichtet. Sie lebten eine Art träumeriſchen Lebens, das 
in der Stille und Ruhe des Orients um vieles natürlicher und 
en alltäglicher erſcheint, als es in unſerm vielbewegten 

eſten ſein würde. Die Viſion, die in dieſem Kreiſe einer 
hatte, theilte ſich den andern mit. i 
chen Erſcheinungen bei den Frauen 
ten während des Sevennenkrieges, 
einer empfand, bewegte Alle; der göttliche Meiſter war das A 
und O ihrer Geſpräche und Hoffnungen. Renan's „Apoſtel“ 
ſchildern uns dieſe erſte Idylle des Ehriſtenthums, die durch 
keine ernſtliche Verſolgung, durch kein gewaltiges Ereigniß ge⸗ 
ſtört wurde; in einem dritten Theile will er uns Paulus und 
ſeine Wanderungen — wie er ſagt: die Odyſſee der neuen 
Religion — vorführen. 


ya igen Ueberlieferungen be⸗ 
underbare, worin die Begeben⸗ 
Ehe doe Elemente zu deuten 
hriſti während der vierzig Tage 
des heiligen Geiſtes ſind 


Renan erinnert an die glei⸗ 
und Kindern der Proteſtan⸗ 
bei den Methodiſten. Was 


Folge kriegeriſcher Gerüchte ſehr verſtimmt, der Glaube an den Krieg 
beg a vorzuherrſchen. Die 3% Kentel eröffnete zu 64, 60, 
wich bis 63, 95 und ſchloß bei etwas beſſerer Stimung der Vörſe 
zur Notiz. er Liquidation eröffnete die Rente zu 64, 75, wich bis 
64, 25 und wurde ſchließlich zu 64, 40 gemacht. Italieniſche Rente 
wurde ſchließlich zu 39, 20, Credit mobilier zu 518, 75, Lombarden 
zu 200 ſehr matt gemacht. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 86 
gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 30% Rente 64, 15. Italieniſche 50% 
Rente 39, 60. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 297, 50. 
Credit ⸗Mobilier⸗Actien 515, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
290, 25. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 276, 00 auf Termin. 

Paris, 1. Junt, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rübbl 
se Juni Frs. 105, 00, %% Juli Auguſt Frs. 96, 00, . Sep: 


tember⸗December Frs. 96, 00, zer, Januar⸗April 96, 00. — Mehl 
ger Juni Frs. 53, 50, ger Juli⸗Aug. Fre 54, 50. — Spiritus 


ge Juli⸗Auguſt Frs. 51, 50, . Sept.⸗December Frs. 52, 00. 
Berlin, 2. Juni. Wind: ONO. Thermometer früh 120 +. 
Witterung: heiß. Weizen loco ohne Aenderung im Werthe. Liefe⸗ 
rungswgare mußte ein Geringes billiger erlaſſen werden. — Roggen 
zur Stelle kam faſt gar nicht zum Verkauf, weil es an eigentlichen 
Reflectanten fehlte. Im Lieferungsgeſchäft, das mit ziemlich feſten 
Preiſen eröffnete, herrſchte während der erſten Hälfte der Börſenzeit 
zwar eine matte Stimmung vor, aber ſie mußte ſpäterhin wieder 
einer ſeſteren Haltung Platz machen, und die Preiſe ſchloſſen dann, 
nach mehrfachen kleinen Schwankungen, wieder vollſtändig erholt 
und nicht niedriger als geſtern. Gel, 20,00 Er, — Effectiver 
Hafer, wenig angetragen, würde, bei genügender Auswahl, leichten 
Abſatz gefunden haben. Auf Lieferung kamen wenig Verſchlüſſe zu 
Stande. Die Preiſe weiſen auch keine nennenswerthe Aenderung 
nach. Gek. 7200 . — Für Rüböl war die Stimmung nicht ge: 
rade matt, aber die Preiſe, mit Ausnahme der für die nächſten Sich⸗ 
ten, vermochten ſich nur mühſam zu behaupten. — Spiritus hat 
ſich kaum im Werthe verändert. Anfänglich eher gedrückt, war die 
Stimmung ſchließlich wieder feſt. Gef. 390,000 Ort. 5 

Weizen loco 40— 68 #4 ger 2100 f nach Qualität gefordert, 
für weiß Schleſ. 60 Rs ab Boden bez., gelber . 2000 f auf 
Keen be W Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt 61 , nominell, Sept.⸗ 
Oct. 61 ez. ’ 

Roggen loco 44—45½ Ag et 2000 f nach Qualität gefor⸗ 
dert, 80/814 ab Boden wurde pari gegen Juni⸗Juli⸗Lieferung ge⸗ 
tauſcht, ſchwimmend 81/828 (vor dem Kanal) brachte 44½—458/ 9. 
ger, Juni und Juni⸗Juli 44 ½—43½—44½ Ag bez. und Gd., 
44 / 3 Br., Juli⸗ Aug, 45 —½¼— 44½—45½ % bez., Auguſt⸗ 
Sept. 45%, bez., Septbr.⸗Octbr. 45½—3/4— 1/446 bez. u. 
Br., 45% 9 Gd., Octbr.⸗Nov. 45½— / —½— 46 Rg bez. — Gerſte 
loco 36—42 t ger 1750 8 nach Qualität gef., für Schleſ. 34½ 3 
bez., auf Lieferung . Sept.⸗Oct. ( 1800 8) 36 %g Br. — Hafer 
loco 24— 30 t . 1200 fl nach Qual. gefordert, für Schleſ. 27— 
% Ns, Süchſ. 298 Hg bez., e. Juni und Juni⸗Juli 28¼— 
3/28 , bez., Juli⸗Auguſt 28%, fz bez., Septbr.⸗Octbr. 27¼ 3 
bez., Octbr.⸗Nov. 27 iz Br. — Erbſen, Kochwaare 52 — 60 

2250 f nach Qualität gef., Futterwaare 45 — 52 & na 


Qualität gef. 8 

Mehl. Weizenmehl % 0 35 —4½ Rg, ½ O u. 1 3½— 5 
, Roggenmehl 15 U 3½—3½ Ng. Mm O u. 1 Malle cer 
er unverſt. 

5 Rübpöl loco 13½ Ns Br., Juni 13½—¼—½ f bez. u. Gd, 
13½ Rs Br., Juni⸗Juli 12½ gs 9 bez., Juli⸗Auguſt 12 94 
Br., Septbr.⸗October 119 / — ½4 Hg bez., Br. u. Gd., October⸗ 
Novbr. 11, % Ag bez., Nov. ⸗ Dec. 115¾—/ N bez. — Leinöl 
loco 12½ 94 Br. N 

Spiritus loco ohne Faß 12¾ Ag zer 8000 0% bez., Juni 
und Juni Ni 12½ —5½2—½ #g bez. und Gd., 122 I Br., 
Juli⸗Aug. 13 ½ % —½—1½ 94 bez., Br. und Gd., Auguft - Sept. 

14—131½2— 14 f bez. u. Br., 131½2 Kg Gd., September » October 
143½ #g bez. u. Br., 14½ 9 Gd. 1 ö 

Berlin, 2. Juni. (Herr J. Mamroth.) Die durch die! Con⸗ 
greß⸗Ausſichten hervorgerufene etwas ruhigere Stimmung hat nicht 
vermocht im Verkehr einigen Auſſchwung hervorzurufen. Wennſchon 
ſich einige Conſumenten zu Aufträgen verſtiegen, ſo waren dieſe doch 
zu unbedeutend, um daraus auf vermehrte Lebhaftigkeit im Handel 
ſchließen zu können. Schleſiſches Roheiſen ruhig bei unveränderten 

Preiſen, Holzkohlen ⸗Roheiſen 4949 ½ %, Coaks⸗Roheiſen 43 + 

locd Hütte. — Alte Eiſenbahn⸗Schienen zum Verwalzen 55— 56 Wr, 

zu Bauzwecken 2¼—3 gor Bir. — Stabeiten, gewalztes 2 — 3 

97g, geſchmiedetes 3 — 36/ Ag ger b ab Werk. — In Zinn wur⸗ 

den einige kleine Poſten umgeſetzt. Preiſe waren die früheren. 

Banca⸗Zinn 51½ — 32½ Ne, Lammzinn 31 — 52 Ag gr bt. — 

Kupfer erfreut ſich jetzt wieder einer großeren Beachtung, und wird 

bei höheren Preiſen vdn London als ſehr feſt gemeldet. Als Haupt⸗ 

grund dieſer Steigerung iſt anzunehmen, daß die Spanier nach dem 

Bombardement von Valparaiſo auch die anderen Häfen Chiles zu 

bombardiren beabſichtigen, aus denen bis jetzt die Ausfuhr noch eini- 

germaßen unbehindert ſtattfinden konnte. Schwediſches Kupfer 32 ½ 

— 84 Rg, Engliſches 32 — 33 % ze Br. — Blei verbleibt in 

guter Haltung, Sächſiſches 7 ., Tarnowitzer 7¼ N. 

Kohlen und Coaks ruhig. k 
Da wegen der herrſchenden Stille im Metallmarkt wenig Dit: 
theilungen von Intereſſe vorkommen, ſo werde ich von heute an nur alle 

14: Tage einen Bericht herausgeben, bis das Geſchäſt wieder die wö⸗ 

chentlichen Nachrichten erfordert. N 

— Verlin, 2, Juni. Fonds- und Actien⸗Börſe. Die ueue⸗ 
ſten politiſchen Nachrichten haben das Vertrauen der Börſe auf einen 

Erfolg der bevorſtehenden Conferenzen von Neuem erſchüttert, 

deren Zuſtandekommen durch den Seitens der Oeſterreichiſchen 
»Megierung gemachten Vorbehalt, die Behandlung der Venetianiſchen 

Frage, auszuſchließen, überhaupt in Zweifel geſtellt iſt. Dazu kam 

noch, daß die in der Bundesverſammlung Oeſterreichiſcherſeits abge⸗ 

ebenen ban e en durch ihre verletzende Form kein allzu warmes 

Intereſſe für die Aufrechterhaltung des Friedens vorausſetzen laſſen. 

Auch fehlte es nicht an anderen Gerüchten, unter denen das⸗ 

jenige Erwähnung vercient, welches von einem theilweiſen Minifterwechjel 

und namentlich einer anderweitigen. Beſetzung des Finanzminiſteriums 
ſprach. Ferner wirkten auch die ungünſtigen Newyorker Notirungen 
verſtimmend, welche die bisher gut behaupteten Amerikaner in die all⸗ 
gemeine Strömung mit hineinzogen. Die beliebteren Eiſenbahnactien, 
unter ihnen Oberſchleſiſche, Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche, ferner Ham⸗ 
burger, Potsdamer, Anhalter, Berbacher, Mainzer, Mecklenburger und 

Nordbahn erlitten ſehr erhebliche Verluſte. Von den Bankactien 

waren Koburger, Darmſtädter, Genfer, Berliner Handel und Discon⸗ 

tokommandit, ſowie Magdeburg und Thüringen namhaft niedriger. 

Auch Oeſterreichiſche Papiere erlagen dem Drucke dtr herr⸗ 

ſchenden Verſtimmung, obwohl das Geſchäft in Lombarden, 

Franzoſen und Credit zu den namhaft niedrigeren Courſen 

nicht ohne Lebhaftigkeit war. Amerikaner ſehr lebhaft. Zinstragende 

Papiere, namentlich Anleihen, Pfandbriefe und Prioritäten niedriger. 

Von Induſlrie⸗Actien waren Eiſenbahnbedarfs 4, Phönix 2½ und 

Minerva Bergwerks⸗ 1 weichend. Die Pferdebahn hat im Mai 

106,682 Jechſeh en befördert und 8297.24 Allg 9% eingenommen. 

Wiener Wechſel mäßig belebt bei matterer Haltung, kurz Holland 6. 

London 98 und Paris 16 niedriger, Bremen 1½ höher, Wien 1755 

geſtern s und 1 niedriger, Petersburg / und 78 und Warſchau 

1% höher. , - 

Karlsruhe, 30. Mai. Bei der heute ſtattgefundenen Serien⸗ 

ziehung der ai 35 Fl. Looſe wurden 20 Serien a 50 Stück 

Looſe gezogen Serie 188. 190. 362. 574. 1175. 1494, 1522. 2867. 

3479. 4180. 4381, 5275. 5987. 6005. 4018. 6280. 6306. 7277. 

7361, 7404. 4 5 

Maadeburg, 1. Juni. Wir hatten in dieſer Woche wär⸗ 
meres Wetter, in den letzten Tagen vielfach von Regen begleitet, und 
bleibt es zu wünſchen, daß daſſelbe die durch den wiederholten Nacht⸗ 
froſt der letzten Woche verurſachten Schäden, namentlich an den Rapps⸗ 
und Roggenfeldern, wenigſtens theilweiſe wieder ausgeglichen hat, 

Im Getreidegeſchäft blieb es lebhaft, was Roggen und Hafer anbe⸗ 

ttaf, aber auch für Weizen zeigte ſich in den letzten Tagen etwas 

lebhafterer Begehr, hauptſächlich für den Weiten, und es iſt nur zu 
bedauern, daß Verſendungen dahin in Folge der andauernden Trup⸗ 
penzüge bis zum 4. Juni ſiſtirt ſind. Dieſer Umſtaand, jo wie auch 
der knappe Geldſtand wirkten hemmend auf die Umſätze. Weizen iſt 

1 54 — 56 2016 8 nach Qualität am Landmarkt bezahlt 

worden; die Zuführen waren nicht belangreich, da ſich die Producen⸗ 


ten nicht in dieſe Preiſe fügen wollen. — Roggen, Anfangs der 
Woche noch mit 44— 45 97g ges 2000 C frei Eiſenbahn hier bezahlt, 
folgte den Steigerungen des Berliner Marktes und iſt heute 45— 47 
Si, gr 2000 & frei Eiſbnbahn hier nach Qualität zu notiren. Von 
d Ladungen war wenig angeboten, Forderungen dafür 
ind 44— 45 RG ger 2000 8 incl. Fracht und Verſicherung bis hier, 
Zahlung gegen Connoiſſement. — In Gerſte fanden nur vereinzelte 
Umfäge ſtatt; eine kleine hierſtehende Ladung Schleſiſcher Gerſte fand 
a 39½ RG ger 1680 8, Zahlung gegen feine einen Neh⸗ 
mer. Frel Eiſenbahn hier gelieferr find die Preiſe mit 40—44 915 
ger 1680 f zu notiren. — Hafer erfreute ſich des lebhafteſten Be⸗ 
gehrs zu Preiſen von 29½— 32 t zer 1200 8; hierſtehende La⸗ 
dungen Böhmiſcher Waare ſind zu erſterem Preiſe käuflich, doch fehl⸗ 
ten Käufer, da ſie den Hafer nicht verſenden können. — Hülſenfrüchte 
lebhafter begehrt, ſo weit Biel jür die Verproviantirung der 
Truppen gebraucht werden. eiße Bohnen 37/—4½ e gor. Br. 
Linſen 4—5 t. e, Br. Erbſen 50 — 60 % gr 2160 8. — 
Wicken a 50—55 9 angeboten, aber unverkäuflich. 

Im Spiritus⸗Geſchäft war es ſtill, Termine unbeachtet. Kar⸗ 
toffelſpiritus loco von 12516, 9½ 12 Ufo Hg zer 8000 0% Tralles 
ohne Faß bezahlt, letzterer Preis heute Brief, 124 . Gd. Rüben- 
ſpiritus loco 12½, Ye, Mıa—12 9%“ bezahlt und wird zu letzterem 
Preiſe heute offerirt. „ Juli 14 ½, Ye K bezahlt, weitere Ter⸗ 
mine nicht gehandelt — Rübenſyrup 25—22½ 8 zu notiren. — 
Gedarrte Eichorienwurzeln und gedarrte Rüben 15/8 —1¾ A; be⸗ 
zahlt. — Oelſamen ohne Geſchäft. — Rohes Rüböl 14½ . — 
Meohnöl 23 — 22½ g. Leinöl 12½, ½ N. — Rappkuchen 15% 
—12/ KN. 0 
Hamburg, 1. Juni. Caffee. In der verfloſſenen Woche 
zeigte ſich etwas mehr Bedarfsfrage, im Allgemeinen iſt jedoch der 
Markt unverändert ruhig. Die Zufuhr im Mai betrug nur 39,½10 
Mill. & gegen 14½0 Mill. 2 gleichzeitig 1865. Die Total-Einfuhr 
bleibt bereits um 14½ Mill. 8 gegen das Vorjahr zurück. Das 
hieſige Lager iſt im verfloſſenen Monat um 1 Mill. & kleiner gewor⸗ 
den und ſchätzen wir daſſelbe heute auf 18½ Mill. 8 gegen 23 Mill. 
& Ende Mai 1865. Verkauft vom 25. Mai bis 1. Juni ca. 2000 
S. diverſe Sorten. Notirungen: reell ord. Rio 5¼ a 534 ß, ord. 
und reell ord. Dom. 6½ a 688 ß. - 

Reis. Das Geſchäft der Woche hat ſpeciell Erwähnenswer⸗ 
thes eben nicht gebracht und iſt der Markt, wenn auch ruhig, doch 
unverändert feſt zu ſchildern. Notirungen: Java 9 a 14 , do. 
geſchält 10% a 19 m, Bengal 8½ a 10% wi, Patna 11½ a 
14 , Arracan, geſchälter 9½ a 12 m, Rangoon do. 10½ a 
13 *, Doulmain do. 10 a 13 W. 

Taback. Die Umjäse aus erſter Hand beſchränkten ſich dieſe 
Woche auf 300 Ser. Domingo. — f 

Farbehölzer ohne Frage. Obgleich billige Anerbietungen von 
Blauhölzern vorliegen, ſo ſind doch Käufer ſehr zurückhaltend und 
nicht geneigt, darauf einzugehen. Der Abzug ſtockt gänzlich und nur 
die nothwendigſten Bedarfs⸗Aufträge werden in den kleinſten Quanti⸗ 
täten effectuirt. Notirungen: Blau» Campeche 5¼ a 5/8 ml, Do- 
mingo 3 a 35½ WI. Gelbholz, Cuba 61, a 6%, me, Tampico 
und Tabasco 4% a 5¼ mi, Portorico und Maracaibo 4 a 4½ 
m, Roth Pernambuco 18 a 25 be, Bimas Japan 10½ a 11½ 
mi£, Coſtarica oder Lima 10½ a 113, N, Bahia 6½ a 7½ m, 
Sandel 3½ a 3½ mK. 6 

Früchte. Corinthen und Smyrna ⸗Roſinen ſtille. Mandeln 
gedrückt. Notirungen: Corinthen, Zante 15 ½ a 16, Ada 13 4 
14 m. Mandeln, Sicil. und Provence 60 a 60½ m, Porto- 
und Liſſabonner 5960 1, bittere Sicilianiſche 59 a 60 m. 
Roſinen, neue Smyrna 18 a 19 , Malaga, neue 18 ½ a 19 me 

Gewürze. Umſätze von Belang wurden nicht bekannt, das Ge⸗ 
ſchäft beſchränkte ſich auf unbedeutende Bedarfs⸗Ankäufe zu faſt un⸗ 
veränderten Preiſen. Notirungen: Canehl, Ceylon 20 a 30 f, Java. 
24 a 86 f, Caldamom, Malabar 80 a 84 ß, Caſſia lignea 10½ a 
10/ ß, flores 23 a 28 ½ ß, vera 5a 8 5. Ingber, Bengal 88 
a 3 ß, Afrikaniſcher 4a 4½% f. Nelken, Amboina 6 a blu ß, 
Bourbon und Zanzibar 35/8 a 38 f. Pfeffer, Malabar und Aleppi 
5 a 5¼ ß, Batavia und Sumatra 36% a 3ʃ½ ß, geſiebter do. 35% a 
334 f. Piment, Jamaica 25 a 28 ß. Macisblüthe 19 a 22 ß, 
Nüſſe 16 à 18 ß. 1 8 

Cacao. Für faſt alle Gattungen zeigte fich Frage, aus exiter 
Hand verkauft wurden ca. 700 S. Domingo zum ſofortigen Verſand 
ſeewarts, Preiſe unverändert. Notirungen: Carracas 9 a II ß, 
Guajaquil 7½ & 8ʃ½ ß, Domingo 5 a 35 ½ B, Bahia 5 a 5½ ß. 

Honig ohne Hut: Die von Newyork zugeführten 8s Tierces 
und 84 Barrels waren ſchon früher auf Lieferung begeben. PNoti⸗ 
rungen: Havana 23 2 23½ , Domingo 20½ a 23½ . R 

Oele. Rüböl war in den letzten Tagen ſehr gefragt und Preiſe 
hoher, loco 27 mt gehalten, . October vorgeſtern und geſtern leb⸗ 
haft gehandelt zu 26 ½ a 26 ½ me, heute war der Markt ruhig und 
gor. October wurde zu 26½ u 205/ dee umgeſetzt. — Leinöl feſter, 
loco 24½ me, ger Juni 24 Gd., cer Juli⸗Auguſt 25 N. — 
Hanföl ganz nominell Ab . — Baumwollſamendl all wi Br. 
— Palmöl geſchäftslos, prima Lagos 29 ½ a 20 wi zu notiren. 
Cocosöl ohne Nachfrage, prima Cochin⸗ behauptet, 36 a 3711, me, 
Ceylon⸗ 32½ a 32% mt, Sydney 31 e. — Seſamöl 34 a 43 
mit. — Terpentinöl; unverändert. Notirungen: Franz. 30 a 30½ 
m. — Petroleum war dieſe Woche geſchäftslos, Preiſe ſtellten ſich 
mehr zu Gunſten der Käufer. Notirungen: loco 18½ a 20 M, 
ger Juni 18 , ger Juli 18½ a 18%, m, ge Juli - December 
19% m Br., es Aug. Sept. 20 mie Br., zer Oct.⸗Dechr. 20 m&K 
Br. — Thran ohne Veränderung in den Preiſen. Notirungen: 
Berger brauner Leber⸗ 50 ½ a 51 X, gelber blanker 56 a 57 MN, 
Medicinal⸗ 59 a 68 i, do. Dampf- 75 a 90 mie gar nord. To., 
Schwediſcher 3 Kronen- 73 mK er Schwed. To., Grönländ. 59 
a 59½ mit, Archangeler 59 , brauner Gerber⸗ oder 3 Kronen⸗ 
in diverſen Gebinden 55 ne Je 216 8. — Talg ohne Geſchäft, 
Notirungen: Ruſſ. gelber Licht⸗ 30 a 31 w nominell. 

Aſche. Notirungen: Ima St. Petersburger Caſan flau. 15 mıK 
bez., Amerik. Stein⸗ fehlt. ) 

Harz. Notirungen: Amerikan. braunes 4a 5 , helles 614 
a 8 mx, Franz. 5½ a 12 mH ., n N 

Salpeter. Notirungen: Chili 5 ½ a 8 w, do. raffin. 13 
a Be „ Oftind. roher 20 a -A, vaffin. reiner Kali⸗ 18 


E . 

Schwefel. Notirungen J roherk5/%3s a 5½ wms, raffinirter 7 
a 7½ mK. 

Spirituoſen. 


Unter Natal Geſchäftsſtille dürften die nach 
ſtehenden Forderungen für Kartoffel⸗Roh-Spiritus r 30/4 80 0% 
incl. Eiſenband⸗Spritſtücke % Juni ca. 17 96, Juli 19 %, Aug. 
Sept. 19 & a 3 mi nur als nominell angeſehen werden können. 
Feiner Kartoffel-Eprit wird zer 300 900% nach Qualität auf circa 
21 a 23 Ra» 3 mK und für feinen Rüben⸗Sprit auf ca. 1934 a 
20½ N a 3 mc gehalten. 

Guano. Notirungen: Peru 88% a ½ mic, do. Superphosphat 
8½ a Jg vit ger 100 E, achter Baker⸗ loſe aus dem Schiff 4½ a 
4% wt Bco., ab Depot in Säcken 5 a 5½ if, do. Superphosphat 
5½ a 5/ vi Beco. ger 100 fl. . 8 

Metalle. Das Geſchaft verlief auch in dieſer Woche fo ſtill 

wie bisher. Notirungen: Pellow⸗Metall, Engl., zu Schiffsbeſchlägen 
53 m. Bco. e 100 f. — Blei behauptet bei Heinen Vorräthen 
volle Preiſe. Notirungen: Engl. in Mulden 15 , in Rollen 
15½ Wc, Deutſches in Mulden 13% a 14 c, Spaniſches in 
Blöcken 15 1e Beo. er 100 f, — Kupfer. Die etwas günſtigere 
Stimmung, die ſich in England für dieſes Metall kundgiebt, hat bis 
jetzt noch wenig Einfluß geübt. Preiſe ſind unverändert. Notirun⸗ 
gen: Ruſſiſch Paſchkoff 73 me, Schwed. Kaiveltorp in Ingots 
58 m, do. Höckansboda in Platten 58 e ger 100 f. Altes 
Geräth 10½ a 11 ß Ert. % g. — Zint iſt ferner etwas niedriere 
gegangen, ohne daß es zu nennenswerthen Umſätzen gekommen wäre. 
Notirungen: Schleſ. in Platten, loco 13% m, do. Lieferung 138/ 
mec. Zink⸗Bleche. Schleſ. gew. Nummern 18% , Vieille Monta⸗ 
gne 194, wit, do. zum Schiffsbeſchlag 20/ we Beco. er 100 8. 
— Zinn bleibt flau und in den Preiſen nominell. Notirungen: Banca 
in Blöcken 8/ a 9, Engl. in Blöcken 9½¼ a 9½ ß, in Stangen 
9½ a 9¾ ß Beo. er RN. 6 / > r 

Propifionen. Obgleich im Allgemeinen die Stimmung für 
Butter etwas ruhiger war, wurden doch für ſeinſte feſte Qualitäten 
noch dieselben Preiſe bewilligt. Mittelwaare und Bauerbutter findet 
für den Export wenig Beachtung, da der Engliſche Markt noch reichlich 
mit einheimiſcher Butter verſehen iſt. 


Kahnfrachten. 

Stettin, 2. Juni. Nach Berlin für Kohlen 2¾ N, Rob: 
eiſen und Güter 1½ 2 8% gr . Magdeburg 3 — 3%½ Gh, 
Halle a. S. 4½— 5 %s, Breslau 3—38½ 5 Glogau 3—3½ , 
Neuſalz 2/— 3 8, Frankfurt a. O. Pau, Alles aer, H. Gü: 
ter. Poſen für Kohlen 4¾ N zer Laſt. 


} See: und Stromberichte. 

Stettin, 2. Juni. Laut Telegramm iſt das Briggſchiff 
Bruno, Müller, heute früh wohlbehalten von hier auf Leith Rhede 
angekommen und nach Grangemouth beordert. 

Laut telegraphiſcher Nachricht aus Cronſtadt iſt der Schrau⸗ 
bendampfer „Vineta“, Heydemann, heute früh nach hier in See 
gegangen. 

Helfingör, 31. Mai. (Herren Borries & Co.) Aus dem 
Hafen gegangen: Schooner Der Friede, Behm, nach Preußen in Ballaſt. 

Von ſüdwärts paſſirt heute Vormittag 10¼ Uhr Louis Tibisco 
(DOeſterr. D.), 1084 Uhr Artemis (D.), Duncan. 

Von nordwärts paſſirt geſtern Nachmittag Preußiſche Brigg 
e 51 (Hermann, Schillow). Abends 9½ Uhr ein Engl. Dampf: 
ſchiff mit Brigg⸗Takelage, heute Vormittag Preuß. Barks Felicitas, 
Kühl, 4 100 (Louiſe, Brandt), Brigg % 47 (Carl, Behrens), 
Holſt. Galeas⸗Ewer Hermann Willem. Wind NNO., Bramſegels⸗ 
Kühlte. Therm. + 11¾ o R. 


Stettiner Hafen. 

Juni Angekommen von Abgegangen nach Swinemünde: 
2. Wilhelm Kisker, Knochenhauer Juni bestimmt nach 
Sunderland 2. Tyra Venner, Nielsen Grangemouth 
Johann, Verlaat Varel 6 UC. M. 

von Nagler, Mührer England 

Sedskende, Albertsen Horsens 
3. Emilie (SD), Preuss Danzig 50. M. 

Ariel (SD), Briggs Hull - 

i Nordstern (SD), Braun Elbing 

2. Juni Abends Wind: NO. Wasserstand 1 F. 9 2. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe, 


2, Juni 7 U. 40 M. Nachm. von Macedonian, Dinsdale N 
Rotterdam (SD), Schriver Rotterdam Pfeil, Lembeke Nene 
Citadel (Sb), Carpenter — Pomona, Hart do. 
Colberg (SD), Streck Danzig. Louise, Brandt do. 
Ruby, Ludwig Wemess löscht in Swinermünde, 


Wind und Wetter. 


2. Juni. Bar. in Par. Lin. Temp. R. 
Mg. 80. Haparanda 340,5 50 W. schwach heiter. 

- - Petersburg 340,0 12,2 W. S. schwach bedeckt. 

- - Riga 338,4 13,2 N schwach bedeckt. 

- Moskau 333,9 15,6 Still heiter. 

Stockholm 340,4 10,0 ON0. schwach heiter. 

- - Skudesnäs 339,7 96 0. le haft bedeckt, 

- -  Helder 336,8 14,4 80 8, schwach leicht bewölkt, 

sonst Schön, 

- 6U, Memel 338,0 14,2 0. 8. Schwach bewölkt. 

- 7U, Königsberg 348,2 15,0 W. 8. schwach heiter, 

- 6U, Danzig 338,4 12, NNW. schwach wolkig. 

N gestern Gewitter und Regen. 

- 7U, Cöslin 337,2 13,4 still heiter, 

- 6U, Stettin 338,2 11,2 UNO. schwach heiter. 

- 6U, Breslau 33271 14,6 80. schwach heiter. 

- 6U. Köln 335,0 13,8 80, schwach heiter, 

- 6U. Ratibor 329,1 15,0 8. 8. schwach heiter. 

N Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 

Juni von Schiffer Empfänger mit 
2.Güſtebieſe Maſche H. Dethloff 11 W. Wz., 9 W. Erbſen 

Kienitz Jarius Pricelius 2W. Wz., 39 W. Gerſte 

Berlin Ruthenberg J. Neiſſer 81 W. Weizen 


| Stettiner Unterbaum stifte. 
Ueckermünde Lüdtke zum Verkauf 29 W. Weizen 


Is Swinemünder Einfuhr = Lifte, 

anzig: Col berg (SD.), Streck. (Adreſſe Rud. Chr. Gri 

Tü. Hellm. Schröder 200 To. Hering. len fee Bar 
Caffee. Rud. Dietz 35 Gebinde Butter, C. Winkelſeſſer 1 Sit 
Cffecten c. Aug. Darmer 1 Kſt. Taback. B. Saalfeld 1 Kit. 
Streichhölzer. W. Reitt 1 Kſt. Kleider. Kuhlmever 2 Stck. ei, 

irrel. ieſenhütter & Wandel 2 Kſt. Utenſilien. J. Budig 

174 To, Hering. H. Flemming & Co. I ft, Thonpfeifen, 2 
Kt. Taback. S. Gutmann 1 do. Rud. Grantze 8 BL Calmus 
Schreyer & Co. 4927 Sig. Stahl. Emil Weiß 2 To. Vernſtein. 
Vogt 2 Kit, Effecten. p. d. Gröben 8 do. Ad. Kirſtein 304U, 
la To. Hering. C. Maaß 1364 Stck. Schaufeln, Mulden ac 
Frau Mandt 873 do. J. G. Weiß 17 Colli Papier. Hermann 
& Theilnehmer 18 do. Gebr. Jenny 3 Gebinde Butter. Pantz 
3 do, H. Belgard 58 do. C. F. Witte 10 do. An Ordre 1 
Collo Kleider, 2 Bd. eiſerne Röhren, 4 Colli Taback, 1 Sack 
Erbſen, 1 Sack Betten, 2 Colli Rothholz, 3 Colli Effecten. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
am Dienſtag, den 5. d. M., Nachmittags 51½ Uhr. 
deff ee 
ef fentliche Sitzung. 

Vorlage, betreffend die Einrichtung eines Vantage 
— desgl. betreffend Abänderungen der revidirten Bau⸗Polizei-Ord⸗ 
nung. — Antrag, betreffend die Ausführung der Reorganiſation der 
Ba Sin fend 1 7 5 der Bau⸗Deputation. 
= theilung, betreffeud den Ankau Mobil 8 — 
Wahl eines Mitgliedes der 2. Schul⸗Commiſſton. — 

. 100 ech A Fein de 
g orkaufsrechtsſache. — ittheilung der Verhandl 
über die Wahl der Rendanten der Armen⸗Kaſſe und a ee 
Kaſſe. — Eine Penſionirungs⸗Angelegenheit. 

Stettin, den 2. Juni 1866. 

Sannier. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni 
niglichen Bankanſtalten und ebenſo die h 
. in dieſem Jahre Darlehne auf Wolle 

axwerths zu gewähren. 

Berlin, den 31. Mai 1866. 

Königl. Preuss. Haupt-Bank-Directorium. 


Bekanntmachung. 


Unter Genehmigung der Königlichen Regierung erö i 
mit dem heutigen Tage Namens der Stadt Stettin 1 — 


Anleihe 
unter folgenden Bedingungen: 

1) Es werden nur Darlehne von Einhundert Thalern und 
darüber angenommen. 4 

2) Die Darlehne werden mit acht Procent verzinſt und nach 
einer beiden Theilen zu jeder Zeit freiſtehenden dreimo⸗ 
natlichen Kündigung zurückgezahlt. 

3) Die Einzahlungen werden an jedem Wochentage von 10 
bis 1 Uhr Vor⸗ und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf 
unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe entgegengenommen. Der Dar⸗ 
lehnsgeber erhält eine von dem Rendanten und dem Con⸗ 
trolleur zu vollziehende Interimsquittung, welche nach 
Verlauf von fünf Tagen gegen den förmlichen Schuldſchein 

N Die Auch re Zinsen sel 

ie Auszahlung der Zinſen erfolgt auf der Kä i⸗ 

8 Kaſſe gegen Vorzeigung des Schulbſchene en! 

5) Die bis zum 1. Juli d. J. füllig werdenden Zinſen gelan- 


daß die Kö⸗ 
Darkehnskaſſen ermächtigt 
bis zu zwei Drittel des 
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gen mit dem genannten Tage, die ſpäter fällig werdenden 
in vierteljährigen Raten mit dem erſten Tage des dar⸗ 
auf folgenden Kalender⸗Quartals zur Auszahlung. 
Bei der Kündigung muß der Schuldſchein DE werden. 
7) Unſererſeits erfolgt die Schulden des Darlehns entweder 
durch Vermerk auf dem Schuldſchein oder durch eine in den 
Stettiner Zeitungen und im „Staats⸗Anzeiger“ zweimal er⸗ 
folgende Bekanntmachung. 
8) Nach dem 1. Juli d. J., Abends 6 Uhr, wird kein Dar⸗ 
lehn weiter angenommen. 
Stettin, den 26. Mai 1866. 
Der Magiſtrat. 


2628 
Bekanntmachung. Ei 
In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt bei der unter % 4 ver⸗ 
eichneten Handelsgeſellſchaft C. Grundmann & Sohn zu Fiddichow 
folgender Vermerk: 8 8 
die Geſellſchaft iſt aufgelöft; zu Liquidatoren find: \ 
1. der Fabritbeſitzer Gustav Lingner zu Garden, 
2. der Kaufmann Julius Bussler zu Kienitz, und 
3, der Rittergutsbeſitzer Otto Grundmann zu Lindow 
mit der Maßgabe beſtellt, daß die zur Liquidation gehören⸗ 
den Handlungen mit rechtlicher Wirkung von zweien der⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft vorgenommen werden konnen, 
zufolge Verfügung vom 25. Mai 1866 an demſelben Tage eingetragen. 
a Greifenhagen, den 25. Mai 1866. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Coneurs-Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Köber für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 2. Juni 1866, Mittags 10 Uhr. : 
Ueber das Vermögen des Tapezier und Möbelhändlers Frie- 
drich August Theodor Hermann Schneider zu Stettin, iſt der 
kaufmänniſche Conecurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 25. Mai 1866 


12666] 


eſtgeſetzt worden. 1 
e einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
M Meier zu Stettin beſtellt. 

Die Gläubiger des 


auf den 12. Juni 1886, Vormittags 1a Uhr, 2 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem Commiſ⸗ 
miſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Termin ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


Gegenſtände N 
degenſtände , zum 10. Juli 1886 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con: 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
oleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Dieſenigen, welche an die Maſſe Un: 
ſwrüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte ne, 

bis zum 10, Juli 1866 e inſchließlich 4 

bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnüchſt zur 
Prüfung der lämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Perwaltungs⸗Perſonals 


auf den 17. Juli 1866, Vormittags 10 uhr 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer Ad 12 vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 4 2 0 N 
* Nach Abbate dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden, 8 N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. E 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beitellen und IR den Acten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Foß, Wehrmann, ſowie die Juſtizralhe Dr. Zachariae, Muller, 
Pitzſchy und Calow zu Sachverwalkern vorgeſchlagen. 


Cöncurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis Gericht zu Stettin. 

Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen. 
den 1. Juni 1866, Nachmittags 1 Uyr. 
Ueber das ee des e en Carl Hoffmann 

1 in iſt der gemeine Concurs eröffnet worden. 
2 S e egen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin beſtellt. 

nn —— 


Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
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8 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
em 

h auf den 7. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 

in unferem Gerichtslocal, Terminszimmer As 13, vor dem Commiſ⸗ 
far, Kr eisrichter Muller, anberaumten Termin ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
4. die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 


in 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche au ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 8 - 

bis zum 7, Juli 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con- 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleickh⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordest, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 

5 bis zum 7. Juli 1866, einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an emeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 2 
. auf den 19. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts local, Terminszimmer 45 13, vor dem genannten 


kunft der Wolle Seitens der Empfänger keine andere Dispoſition er⸗ 


theilt iſt. b 
Das zu zahlende Rollgeld beträgt 1 8% er Br; iſt die 
Wolle aber zunachſt zu einer Waage und dann erſt nach dem Lager- 
platze zu fahren, jo find 2 95 Rollgeld . Er zu entrichten. 
Unſere Güterexpeditionen können nur ſolche Wolle zur Ver⸗ 
ſendung annehmen, welche bereits gemarkt, gewogen und mit einem 
vollſtändig ausgefüllten Fun ke verſehen iſt. 
Stettin, den 1. Jun 1866. 


2057 Directorium 8 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 
Nach Danzig 
Dam Colberg“, am 7. Juni. 
[2665] De: ® ud. Ehriſt. Gribel. 


ach Berlin 
ladet Dampfkahn „Invendia“. Derſelbe hat vier Tage Fahrt. 
Güteranmeldungen nimmt entgegen 
Reinhold Schultz. 


[2661] 2 — Keinh 
Eichen⸗Auction. 

Am Freitag, den 8. Juni, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in hieſigen Stadtholz 112 Eichen verſchied ner Größe, zu Bau⸗ und 
Schiffsbauholz ſich eignend, öffentlich meiſtbietend verauctionirt wer⸗ 
den. Die Bedingungen werden an Ort und Stelle im Termin be⸗ 


kannt gemacht. 2 N 
Loitz, den 30. Mai 1866. 12651] 
Der Magiſtrat. = 


Feinste Engl. Matjes-Heringe, 
ſowie alle andern Sorten Heringe in „ Tonnen und an gad billigſt 
[2636] — gr. Laſtadie 68 


Neuen Engl. Maties⸗Herin — 


empfingen e Dampfer und empfehlen denſelben in If 


kleinen Gebinden billigſt a 
[2623] Hayn & Leuſch. 


Prioritäts-Obligationen. 


onnen und 


Preussische Fonds. 


Berl, Stadt-Obl.. 


[2586 


Ksa.-Pol, Sch.-0.4 :56:/2 b. 


[2194] Englische Patent Messer-Putzsteine bei 


J. P. Dezner. 
Die lundwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
Fabrik von 
Hermann Mieliſch in Schwedt a. 9. 


empfiehlt ſich zu Einrichtungen von Brennerei⸗Einrichtungen voll⸗ 
tändigen Mahl⸗ und Schrootmühlen mit Franzöſiſchen oder 
eutſchen Steinen, für 8 Waſſer⸗ und auch Pferdebe⸗ 
trieb, Turbinen, ferner ihr Lager fertiger landwirthſchaftlicher 
Maſchinen als: Roßwerke für 1—4 Pferde, Kreisſägen, Centri⸗ 
e Häckſelmaſchinen zum Hand⸗ und Pfer⸗ 
debetrieb, Hungerharken, Getreidereinigungsmaſchinen, Rade⸗ 
drommeln, Kartoffelwäſchen, alle Sorten Pflüge, Kartoffelſorti⸗ 
rer, Rübenſchneider, ſowie alle übrigen in dieſes Fach ſchlagen⸗ 
den landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, auch führt 
dieſelbe jede Art von Reparaturen an obigen Maſchinen gut, 
ſchnell und billigſt aus und hält ſtets Lager von Maſchinen aus 
der Fabrik von J. D. Garrett in Buckau, als Locomobilen von 
8—12 Pferdekraft. Dampfdreſchmaſchinen von 54 und 60“ 
a or Drills, Düngervertheiler, Taylors, Pferde⸗ 
acken u. ſ. w. 


Die Herren Landwirthe mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ich auch zur diesjährigen Ernte 
meine Locomobilen und Dampfdieſchmaſchinen 
von 60“ Trommelbreite gegen ein Honorar von 
1 Thlr. 25 Sgr. pro Stunde, nebſt Feuerung 
(kann Holz, Torf, Steinkohle, Coaks und auch 
Braunkohle fein) und für zwei Leute Station, 
zum Ausdreſchen von Rapps ſowie jeglicher Ge— 
treideſorte verborge. Die Maſchine liefert pro 
Stunde 14 bis 17 Schock reines, unzerſchlagenes 
Stroh, ſowie gänzlich reines marktfertiges Korn. 

Ich bitte die Herren Landwirthe ſich recht 
bald an mich wenden zu wollen, damit ich die 
Maſchinen rechtzeitig bereit halten kann. 

Hermann Mieliſch, 


Maschinen-Bau-Anstalt, 
[2627] Schwedt a. O. 


Dias durch ſilberne Medaille prämiirte 


Meizen⸗JNalz-Pier 


aus der Brauerei von WIlh. Conrad halte ſtets in anerkannt beſter 
Waare auf Lager. 


H. Lewerenz. 
Reifſchlägerſtraße. 


Monat zur täglichen Benutzung der Douchebäder 
der Waſſer Heil ⸗Anſtalt „Bergquell“ und zur Hin⸗ 
und Rüdfahrt zwiſchen Stettin und Frauendorf mit den Kuühl’fchen 
und Bräunlich'ſchen Dampfſchiffen, ſind au Bord dieſer Schiffe, bei 
Herrn Th. Zebrowsky, Breiteſtraße % 17, Herrn Wellnitz’s 
(vormals Blankenburg's) Reſtauration in Frauendorf und in 
obiger Anſtalt zu haben. 2664 
an ER 2 2 Bene. 
Warjerheilanstalt und Benfion „Bergquell“ 
12551] bei Frauendorf (Stettin) 
iſt durch einen Neubau vergrößert und in allen Theilen renovirt. 
Waſſerwärme Sommer und Winter conſtant 80 R. Schöne Lage⸗ 
freundliche Umgebung, gute Communication „ Dampſſchiff und Om, 
nibus. Arzt der Anſtalt: Dr, Brand. Meldungen erbeten und Pro- 
ſpecte franco zu beziehen durch 
E di e Ve w al t ung ER 
[2637] Die luftigen Bodenräume meines Speichers — auf 
Piepenwerder — find vom 15. Juni c. zu vermiethen. 
. ln st SHE and Carl ‚Müller. TA 
Eine ſchöne trockene Nemife hat ſofort zu vermiethen 
Jullus Piper, 
Königsſtr. 5. 


Ausländische Fond». 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Aachen-Düsseld. 1“ — 
Berlin, 2. Juni. do. Il. Enass. , — 
, do, Il. Emiss. 41. — 
Eisenbahn-Actien. Aachen-Mastr. . 4 ah “ 
Ii 65 / n do. oe 5 
ade 1865 J.. . 51 
nach- Basti 0 4 2884 Kw. b. B. e 1188 b B, 
Amsterd. - Rottd. 74 4 97½ b. Ab 0. 3 8 
Berg.-Märk. A., 9 125-23 ½-25b 10 1925 3 67100 be 
Berlin-Anhalt .. 13 4 175 b. a E 3 en i 
do. Görlitz. — 4 — 90 1 4 er 
do. Pr.-Stamm. -— 5 80½ C. 0 888 Lidl 44 B 
do. Hamburg . 9 1 135 h. 10 E 4. 27 
do. Ptsd.-Mgd. 16 4 175 b. ai e 4 — 
do. Stettin. .. 8 4 a je 1 erst. Ir — 
Rare de le , kerlin-Auhelt . 14° 183 6. 
Brieg-Neisse . 55% 4 75 6. do. ir 050 44 dr B.91 
Cöln-Minden, . . 172/s 1411251/2-24-25 b. 15 pa u 4 — 
C0s.- Gab. (WII) t . 40 b. Nd l ZU 
do. Stamm- Pr. — 4 — do. B.-Aad. 4.4 
do. do 5 0 7 4 —— 
Galiz. K. Lüduwb. 5 5 61½ b 1 8 5 480 0 
Löbau-Zittau. — 4 —. 055 1 ee dt a 
Ludwh,-Bexbach 10 4 133 b. 005 1 77 4 76 b 
Magd,-Halberst, 15 4 163 b de 8 4 80 b 
do. Leipzig . . 20 4 = 1 65 1 41 h 
Mainz-Ludwht, . 8 1113 b. lu 101 Fa ar 
Mecklenburger. 3 4 53 b. ‚öln-Creield,, . . 4 ui 
Münster - Hamm — 4 800 do, Minden . . 4 ar 
Niederscbl-Mrk. — 4 78 b. % Il. 5 7 2 b 
Nasebl. Zweigb. 3, 4 — do, do 4 79 K. 
Nordb., Fr.-WIb. — 4 52½-52 b. do, Ill. 4 27. 
Obenchl. f. 40. 1125 3 12 20-31 b. 40. da. 448 b. 
d). Lt. B. . 112 557772 5 0 0 . ere 1 771/ b. 
Oest.-Franz. Stb. — 5 77/77 b. do. W. — 
Urpeln Tarnow 31 5 55½ b. i Ay 7 
tp. Südb. St.-PFr. 5 |, 7 do. II. . . — 
Au isch E 1 7 1 95⸗94½— 95 b. [valiz, K. Ludwb.'5 60 B 
do. St-Prion, 7 14 Maag een 5 — 
Yheis-Nahebahu 0 4 23 b. 55 0 alberst. 44089 ½ b. 
Russ. Eisenbahn — 5,20 b. 40 bend 8d 
Stargard-Posen. 44 34 29 bene 10 10 enb. 358 b 
Oesterr. Südbahn 77 43/78 ½—77½ b. eee 441856 
Thüringer... Ste 5 122 b. Nosk.-Rjäs, gar. 5 70 b. 
Warsch,-Bromb, -- 4 — Niederschl,-Brk, 4 78 b. 
W.-Terespole— 5 — Jo ll. S a6 24% (1 
WarsEhan Wien — 5 47 b de, coup. . . . 4 78 b. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


Nüsebl-Mrk. Ill. 4 77½ B. 45 84 b. Dividende pro 1865. Zl. 
1. f, 4 —— do. do. . a nr Cert Lt. A. 300 f. — 70½ ıw, b. Preuss -l. 101,5, 43,123 B. 
— Börsenh.-Anl. .. | — Pfübr. u. in S.-K. 4 54 b. B. Berl, Kass.-Ver. S/ 4 130 6 
— Kur- u. N. Pfdbr. 3 72½¼ B Part,-Obl. 500 fl. — 80 6. Pomm,R,Prtvbk. 5215 4 78 B. 
— do. neue . 4 81½ b Amerikaner .. 6 67½ 68½ b. Dauzig.. 78/10 4 88 6 
— Ostpreuss, Pldbr. 31 — Hamb, St.-B.-A. - — Königsberg . . 6 498 B 
— do. do. 475 f. Kurhess. 40 Tü. | — Posen 5 4 83 0. 
6914 B P’onmersche do. 33 71¼ b N. Badisch. 35 fl. — 27½ B. Magdeburg.. . . 55 4 81 B, 
84 6. do. do. . . 4 82 6 Dessauer Pr.-A. 36 — Pr.Äypotb.-Veis, 111 4 106 B 
3 210 b. b, posensche do. 4 — Lübecksche P.-A. 34 47 ew. b. B. do, (Henkel). 5 4 |100 b 
Rheinische. . 4 — 5 EEK 10 Wi 1 Sehwd. 10 Ihr.. — Krate P'. Ilyp.-GU. 7 1 9 — 
do. v. St. gar.3) — o. do.. 4 | | . 
do, 1858, 60. 40 83 b. sächsische., .|d 2 . . ;Ü— e. 170 b 
do. 1862 .. . 4483 b. Schlesische. 4 ” I. _Wechseleours vom 2. Weimar . 64 4 84 6. 
do, v. St. gar. 4 88 B. Wesipreuse.. - . 38/68 b. Amsterdam kurz 63 143% b. Sächsische . — 14 90, b. 
hei Nabe, gar. 483 2 . do. . . 4 75 b. | do. 2 Mon, . 6, 140 b. Rostock, ..... — 4 [103 eg. b 
do. Ul. Em., gar. 4 83 ½ b. dv. neue.. 4 — llamburg kurz . 79 151 ½ b. (dera .0.... 79 4 929% B 
Kjösan-Kozlov . „ 71 b. do. 40. 44“ — do. 2 Mon. . 75 149% b. Thüringen . . 4, 6 ew. b 
Rigs-Dünaburg.. |5 | — Kur- u. N. Rutbr. 4 80 b. Londen 3 Mon. 10 6. 17½ b. uh, 80 br 7 4 87 U. 
Auhr-Crel. K.-G. 44 — Pommersche do. 1 80 B. Paris 2 Mon. . . 4 79½ b. Desz. Landes R. 74 75 ew. b 
do. II.. 44 — Pogeusche do. 4 1773, b Wien-Ost. W.81.7 783 b. Hmb, Nordd. bk. J. 4104 b. 
do, Il. ..... 44 — Preussische do. 4 — do. 2 Mon. 6 77 b. do. Vereinsbk. S % 4 103 6. 
chleswigsche ini 74 b. Westph.-Rh. do. 4 87 b. Augsburg 2 Mon. 7 60, 28 6. Mauno rer. 4178 B. 
Stargard-Pesen. 4 — Sächsische do., 4 83 b. Leipzig 8 Tage 7 995/ 6. Bremen. * 4 10% ew. b. 
do, Ill.. — Schlesische de. 4 80 b. do. 2 Mou. . . 7 98 ½ 6, Luxemburg. 0 4 65 6. 
do, 190 ER de a 101 b. 7 Bali 7 on Darmst, Zettelb. 7% 14 |89 b. 
Süd-Oesterreicb. 3 188— Piddr.-NHangein. 4 eterebur; 6 72 b. 
do. Bons 6 + 875 Pfbr.-llenlel . wier 3 og. 0 90 0 b. een — 463 1 9 I 
Man — 1 : f 976 6. Ausländische Fonds. el 798 1091/g 0 W er 479 ew. b. 
do. H 4 89½ b Jester. Metall., 5 42½ b. ae ee, ob 8 ! 4 7% ö 
dos N 44091 5 N do. Nat.-Anl. 5 47½ b. Gold- und Papiergeld. Dessau van RO 0 2 0. 
2 "| do. 18ö4rLoose 4 53 B, Fr. Bankı. m. R., 99910 b. Oesterreich . 44 M 14715 b 
Preussische Fonds, do. Creditioose — 52 b. do, obne K. . . 98 b. deut e — 423% b 
Freiwill, Anſeibe 43 84 1½ b. 1 19 140 1 b. C. 1 n 79½ b. Moldauische. . 0 4 17% b 
Staats-Anl, 5 935 0. loose — b oln, Banknoten. — N 
25 Ar 970 84 b do. 18641 Sb. A. 5 52 ew. b Russ, do. ...... 651½ b. are yon: 15 61 1 2 15 b 
do, 1859. 1 843/½ b. Italien. Anleihe. 5 42 B. Dollars „ J. 12¼ b Schies Dankeer 8 4 92 6 
de, 18566. 44 84%/ I user. b. Stg. ö A. 5 5845 B Imperialen ...... ae ; 74 i 
do. 1564. q 44 84/¼ b do. 6, Anl. . 5 78 6. Duesten ........ 3. 4346, [Berl Immob.-Gs. 7 14 — 
do. 1850-52 4 7934 B, Kuss.-Engl. Anl. 5 7914 b Napoleous n 5. 10 ½ d. 6. l. For. . Eisbed 5 75 ew. b. 6 
do. 1850 .. . 4 798, B do. do. ... 3 48 b. Lousdor ....... 111 ½ B. Des. Ct.-Gus-A. 11 5 125 es. b. 
do. 1862.4 292% b. do. do, 186215 81 . Sovereign... ... 6. 19½ b.  |Hörder Hütten-.| — 5 85 h. 
Stautsschuldsch. 33 74 b. do. 1864 oll 5 88 C. Coldkranen ren; „9. God, Minerva Bpw,-A.|1 5 25 b 
Slunts-Pr.-Aul. 33 (8 b. do. du, Engl. 5 85 6 Cold per Zull-Pil, 4561½ b. Nai e ale ARE 
Kur-u.N.-Schuld. 34 — Kusg. Prüln.-Aul. 745 b. B. Friedriel,sd'or LS, “ernania L.-V. 10 100.8 
üder-Deichb, bl. a4 — do, neue Em. 5 70/8 b. r e 20 29 C. National-Vers. 123 106 6 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


